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Marſchall Pilfudſti wieder in Warſchau. 


Geſtern vormittag kehrte Marſchall Pilſudſki aus 
Druskienniki, wo er einige Tage weilte, wieder nach War⸗ 
ſchau zurück. 


Seimſeſſion noch in weiter Ferne, 


In politiſchen Kreiſen wurde letztens das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß die Sejmſeſſion bereits für die letzten Auguſt⸗ 
tage einberufen werden würde. Wie nunmehr bekannt 
wird, iſt dieſer Termin ſehr verfrüht, da erſt nach dem 10. 
September die Entſcheidung über die Einberufung des 
Seim fallen dürfte, und zwar aus dem Grunde, weil gleich 
zu Anfang der Seſſion neue Geſetzesvorlagen über die Bud⸗ 
getkürzungen zur Verhandlung ſtehen ſollen, dieſe Kürzun⸗ 
gen aber vor dem 10. September nicht vorgenommen wer⸗ 
den lönnen, da erſt nach dem 10. September die Einkünfte 
des Staates für den Monat Auguſt belannt ſein werden 
und dieſe Einkünfte entſcheidend für die Höhe der Redu⸗ 
zierungen ſein ſollen. 


Abo. Jendezejewitz zum Kultus miniſter 
. ernannt. 


Staatspräsident Moscieki ift geſtern vormittag 
don ſeinem Erholungsurlaub zurückgekehrt und empfing 
bald darauf den Miniſterpräſidenten Oberſt Pryſtor 
zur Audienz. Der Staatöpräfident unterzeichnete hierbei 
ein Dekret, laut dem der Abgeordnete des Regierungsblocks 
und Vizevorſitzende dieſes Blocks Janusz Jendrze⸗ 
jewiez zum Kultusminiſter ernannt wird. Die Ernen⸗ 
nung Jendrzejewiezs zum Kultusminiſter war leine Ueber⸗ 
raſchung, da man wußte, daß von allen Kandidaten, die für 
den Poſten des Kultusminiſters in Frage kommen, Jen⸗ 
drzejewiez derjenige iſt, der der Oberſtengruppe am nächſten 
ſtand und deshalb die meiſten Chancen für ſeine Ernennung 
um Kultusminiſter hatte. Er gilt als einer der beiten 
Bertrauensmänner der Sanacja, was ſchon daraus erſicht⸗ 
lich iſt, daß ihm zur Zeit der Miniſterpräſidentſchaft Oberſt 
Slaweks die Leitung des Regierungsblocks übertragen 
wurde. Von dem neuen Miniſter weiß man vorläufig ſo 
viel daß er die Politik feines Vorgängers Czerwinſti, d. h. 
die Politik der ſogenannten Staatserziehung fork⸗ 
ſetzen wird. 0 


Warſchauer Magiſtrat kürzt die Gehälter 
vom 1. September. 


In Warſchau waren Gerüchte im Umlaufe, wonach der 
Warſchauer Magiſtrat We Abſicht eine Verzöge⸗ 
rung in der Auszahlung der Beamtengehälter vornehme, 
um auf dieſe Weiſe das Auszahlungsſyſtem dahin zu än⸗ 
dern, daß hinfort nicht mehr im Voraus, ſondern für den 
durchgearbeiteten Monat ausgezahlt werde. Dieſe Nach⸗ 
richten hat nun der Vizeſtadtpräſident von Warſchau Szpo⸗ 
tanjti dementiert und erklärt, die Verzögerung der Aus⸗ 
3 5 der Gehälter ſei nur eine Folge der ſpärlich ein⸗ 
95 enden Einnahmen der Stadt und habe nichts mit einer 

Lenderung des Auszahlungsſyſtens zu tun. Dagegen be⸗ 
. 9 Bizeſtadtpräſident Szpotanſki auf eine Anfrage hin 
die Nachricht, daß die Gehälter der ſtädtiſchen Beamlen 
vom 1. September d. J. ab um 15 Prozent herabgeſegt 
würden. Was die en und Arbeiter der ſtädtiſchen 
Unternehmungen anbelange, jo beſtehe zwiſchen dieſen An⸗ 
geſtellten und Arbeitern ſowie dem Magiſtrat ein Sammel⸗ 
abkommen, das ohne Kündigung nicht gelöſt werden könne. 
Sobald ſich die Notwendigkeit ergeben werde dieſes San⸗ 
melabkommen zum Zwecke der Lohnkürzung zu löſen, wü 
den die Angeſtellten und Arbeiter zur gegebenen Zeit hier- 
von benachrichtigt werden. 


Reduzierungen bei der Eiſenbahn. 


In Beamtenkreiſen hat die Nachricht von bevorſtehen⸗ 
den Reduktionen bei der Eiſenbahn ſtarke Beunruhigung 
hervorgerufen. Das Verkehrsminiſterium ſoll zu dem 
Schluß gekommen ſein, daß die Kontrolleure überflüſſig 
wären und es zuviel Kondulteure gäbe. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 

mit Zuſtellung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
Groſchen. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Betritauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


‚GSerhäftsrunden von 7 Uhr früh bis 7 uhe abends, 
Spredftund: 


Die Nordhetze 


B De ea a 
le 15 Groſchen, im ie dre 

Adina gele Giro ſchen. Siellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebot 
25 it Rabatt. 
die e Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


9. Jahrg. 


ſereinsnotizen und Ankündigungen im Text fin 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


in Deuiſchland. 


Auf der Gpur der Mörder vom Bülowplatz. 


Berlin, 12. Auguſt. Die Unterſuchung der ſchweren 
kommuniſtiſchen Ausſchreitungen auf dem Bülowplatz am 
vergangenen Sonntag hat jetzt zur Verhaftung von 
fünf verdächtigen Kommuniſten geführt, die 
zweifellos mit den Morden an den beiden Schupooffizieren 
zu tun hatten. Bei einem der Verhafteten konnte ein gan⸗ 
zes Waffenlager, das aus mehreren Armeepiſtolen und 100 
Schuß Munition beſtand, aufgefunden werden. Nähere 
Angaben können im Intereſſe der weiteren Unterſuchung 
noch nicht gemacht werden. 

Die Polizei glaubt der kommuniſtiſchen Organiſation, 
der die letzten Terrorakte zur Laſt fallen, bereits auf die 
Spur gekommen zu ſein. Es handelt ſich um den Rot⸗ 
klämpferbund, der ſeit mehr als zwei Jahren ver⸗ 
boten iſt, im geheimen aber noch immer beſteht. Man 
glaubt, daß der Bund noch 800 bis 1000 Mitglieder zählt, 
und daß innerhalb SR geheimen Organiſation eine aus 
100 Mann beſtehende beſonders ausgebildete und zu allem 


fähige Terrorgrüppe organiſtert wurde. Es find dies die 
ſogenannten S⸗Trupps, die Stoß⸗ und Stur m⸗ 
trupps, die in gewiſſer Beziehung nach dem Muſter der 
nationalſozialiſtiſchen SA⸗Leute ausgebildet werden. Wie 
ermittelt werden konnte, gibt es 6 bis 8 S⸗Trupps zu 15 
bis 20 Mann, die planmäßig bei den Demonſtrationen 
eingeſetzt werden, um gegen die Organe der 0 


Exelutive mit Terrorakten vorzugehen. Die Polizei kennt 
bereits einige Mitglieder des Bundes und glaubt in kurzer 
Zeit die ganze Terrororganiſation ausheben zu können. 


Die Agitation und Mordhetze der Kommuniſten gegen 
die Schutzpolizei nimmt ihren Fortgang. 

Am Dienstag nachts wurden in Charlottenburg 
mehrmals hintereinander Flugblätter der Kommuniſten an 
Bäume geheftet, in denen Todesdrohung gegen ver⸗ 
ſchiedene Polizeioffiziere ausgeſprochen werden. 
Obwohl die Gegend von der Polizei auf das ſchärſſte be⸗ 
wacht wurde, gelang es nicht, der Täter habhaft zu werden. 

In der gleichen Nacht brachten die Kommuniſten in 
Weißenſee auf den Straßen und auf den Häufern In⸗ 
ſchriften an, die offen zum Mord an dem Führer 
des zuſtändigen Polizeireviers, Oberleutnant Becker, auf⸗ 
fordern. An der Schule in Weißenſee, in der Friedrichs⸗ 
und Moltleſtraße, waren in groben, Lettern mit roter Farbe 
auf dem Gehſteig aufgeſchrieben: „Oberleutnant 
Becker, für jeden erſchoſſenen Arbeiter 2 
Polizeioffizierel R. F übt Rache!“ In der 
Streuſtraße waren die Häuſer bemalt: „Oberleut- 
nant Becker wird erſchoſſen vom R. F.!“ 


Die Polizeihauptleute Lenk und Anlauf, 
die von den Kommuniſten am Bülowplatz erſchoſſen wurden 


Neue Bluttat gegen Poliziiten. 


Dortmund, 12. Auguſt. Auf dem Steinplatz 
überfiel ein 23jähriger Burſche Wilhelm Neujok den dienſt⸗ 
habenden Polizeibeamten und ſtieß 19 70 mit dem Ruſe 
„Rache für unſeren Hunger“ ein Meſſer in den 


Rücken. Der Beamte brach ſofort zuſammen. Ein 
Schutzpolizeibeamter wollte feinem Kameraden Ju Hilfe 
eilen, aber auch er wurde von dem Täter durch Stiche in 
die Hand und Schulter verlegt. Die Polizei konnte den 
Täter feſtnehmen. Die ſich anſammelnde Menge nahm eme 
drohende Haltung gegen die Polizei ein und rief „Jetzt iſt 

eit, jetzt wollen wir die Hunde aufhängen!“ Po! 
verſtärkungen wurden herbeigeholt, die die Menge ſch 
lich zerſtreuten. Mehrere Demonſtranten wurden verh 
Der ſchwerverletzte Polizeibeamte wurde ins Krankenhaus 
transportiert. 


Sbrenglörper und Schüſſe gegen 
RNeichsbanner. 


Köln, 12. August. Der Fackelzug des Reichsbanners 
am Abend des Verfſaſſungstages wurde mehrfach durch 
Provokationen geſtört. 

Am Rgierungsgebäude in der Zeughausſtraße wurde 
vor den Kraftwagen des Gauführers des Reichsbanners ein 
Sprenglörper geworfen. Die Polizei nahm 100 


Die Polizei beſetzt das kommuniſtiſche Parteihhaus. 


Verhaftungen vor. Gegen 10 Uhr wurde auf dem Hohen⸗ 
zollernring aus einem Hauſe wieder ein Sprenglörper 
in den Reichsbannerzug geworfen. Gleichzeitig fielen aus 
dem Hauſe mehrere Schüſſe. Die Polizei gab darauf 
einige Schreckſchüſſe ab und nahm hier ebenfalls verſchie⸗ 
dene Perſonen ſeſt., Auch beim Abmarſch wurden einze.ne 
Gruppen des Reichsbanners mehrfach provoziert. Die Po⸗ 
lizei blieb in allen Fällen Herr der Lage. 


Eine lommuniſtiſche Kampfesorgamiſation 
ausgehoben. 

Aachen, 12. Auguſt. In der Nacht zum Mittwoch 
und im Laufe des heutigen vormittags wurden in den Or⸗ 
ten Eſchweiler, Stolberz, Nothberg und Weißweiler darch 
die Polizei eingehende Durchſuchungen in den eirzelnen 
Kommuniſtenvierteln vorgenommen. Es wurden etwa 50 
Kommuniſten verhaftet, die einer Geheimerganiſc⸗ 
tion der kommuniſtiſchen Partei einen „Rarıpf 
bund gegen den Faſchismus und die Polizei“ angehören. Es 
foll ſich um den ſogenannten „roten Schützen und“ Hart 
deln. Die Mitglieder dieſer Organiſation waren im Be⸗ 
ſitze von Waffen und Munition und ſollen auch 
Schießübungen abgehalten haben. Unter den Feſt⸗ 

ſenommenen befindet ſich der Eſchweiler Stadtveror 
enz, ferner der frühere kommuniſtiſche Reichsta 
ordnete Dautzenberg ſowie ein Stadtverordneter andReichs⸗ 
tagsabgeordneter aus Stolberg, deſſen Name bisher don 


Lodzer Volkszeitung — Bonnerstag, den 13. Auguſt 1931. 2 


Die Berliner lommuniſtiſche Zentrale, 


das „Karl⸗Liebknecht⸗Haus“, von dem die Terrorakte aus⸗ 

gingen, wurde von der Polizei beſetzt und bis zum 20, Au⸗ 

guſt geſchloſſen. Das Bild zeigt uns auch die Reklame, die 

die Kommuniſten für den faſchiſtiſchen „Volksentſcheid“ des 
„Stahlhelms“ machten. 


der Polizei noch nicht bekannt gegeben wurde. Bei den 
übrigen Perſonen handelt es ſich in der Hauptſache um 
Ortsfremde, die erſt in letzter Zeit zugezogen ſind und in 
den Bergarbeiterkolonjen Aufenthalt genommen haben. 
Bei, den e ede hat man in der Hauptſache viel 
Schriftmaterial gefunden, das ſehr belaſtend fit und vor 
allen Dingen Anweiſungen für eine kommende Revolution 
und einen kommuniſtiſchen Umſturz aufweiſt. Auch Waffen 
wurden beſchlagnahmt. 25 Leute find im Lauſe des Milt⸗ 
woch nachmittags nach Aachen überführt worden. Bezüglich 
der Verhaftung, des früheren Reichstagsabgeorneten 
Dautzenberg ſcheint es ſich um eine vorſorgliche Maßnahme 
zu handeln. 


Kommuniften und Hafenlreuzler 


überfallen Sosialiften. 


Mainz, 12. Auguſt. In den Abendſtunden des 
Dienstag wurde das Gebäude der ſozialdemokratiſchen 
„Volkszeitung“ mit Halenkreuzen bemalt. Drei aus 
den Fenſtern hängende ſchwarz⸗rot⸗goldene Fahnen wur⸗ 
den herabgeriſſen. Auch in der Gerichtsſtraße verſuchten 
Kommnniſten am Gewerkſchaftshaus die Reichs⸗ 
ange herunterzuholen, wurden aber von der Poltgei daran 
gehindert. 

Im Gau Odernheim überfielen Nationalſozialiſten 
Reichsbannerleute. Es kam zu einem blutigen Zuſammien⸗ 
ſtoß, bei dem auch geſchoſſen wurde. Sieben Perſonen wur⸗ 
den ſchwer verlezt. Ein aus Mainz herbeigerufenes Ueber⸗ 
falltommando verhaftete 5 Perſonen, in deren Beſitz mar 
Schußwaffen und Munition fand. 


Bezahlter Urlaub und Freifahrt. 

„Am 8. und 9. Auguſt Hält der Verband der geweſe⸗ 
nen Legionäre ſeinen 10. Verbandstag in Tarnow ab. 
Im Zusammenhange damit wird empfohlen, nach Mög⸗ 
lichteit für die beiden Tage alle jenen Bahnangeſtellten 
zu beurlauben, die in den Legionen oder in der POW 
(Polniſche Militärorganiſatton) gedient haben, damit fie 
an der Tagung der Legionäre in Tarnow teilnehmen 
können. Den Bahnangeſtellten dürfen von den Dienſt⸗ 
bezlügen, bzw. ſonſtigen eee ee wegen der Teil⸗ 
nahme an der Tagung, keine Abzüge gemacht werden. 
Den Beurlaubten iſt auf Grund der beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften die freie Fahrt hin und zurück zu gewähren.“ 

So lautete ein Airlalar das der Perſonalchef des 
Kattowitzer Eiſenbahndirektoriums an die einzelnen Bahn⸗ 
ſtationen der Kattowitzer Direktion verſandte. Das Zic⸗ 
lular iſt in den Dienſtlokalen angebracht worden, 

Wir haben nichts gegen das Felern von Feſten, aber 
beſonders jetzt, bei der großen Not des Volkes, müſſen wir 
doch unſere Stimme gegen eine ſolche Verſchiwendung er⸗ 
heben. Wer eine die Cern machen will, der toll 
jie bezahlen, und die Eiſenbahner fahren doch bekanntlich 
halb Aare Ihnen auch dieſen Bruchteil der Fahrtloſten 
zu ſchenken und fie völlig unentgeltlich zu befördern, führ: 
doch ein wenig zu weit. Lieber sollte die Eiſenbahndirel⸗ 
tion das Geld a die notleidende Bevölkerung geopfert 
haben als Freifahrten von Eiſenbahnern zu organisieren 

Und ſolche Perſonglcheſs, wie es der Kaktowitzer iſt, 
zibt es eine Anzahl in Polen. 


Welters Wahlpentelſe vor bem Obersten 
0. Gericht, 


Vom 5. Oktober d. Js. an wird ſich das Oberfte Ge⸗ 
richt mit den weiteren Proteſten gegen die Wählen 
zum Sejm und Senat beichäftigen, Auf dem Ter⸗ 
minkalender ftehen: Am 5. Oktober die Sejntwahlen im 
Bezirk 48 Przemysl, am 12. Oktober die Seiniwahlen 
im Bezirk 51 Lemberg, am 19. Oktober die Seim; 
wahlen int Bezirk 28 Krasnyſtaw, am 26, Oktober 
die Senatswahlen in der Wojewodschaft Pommerel⸗ 
len, fonte die Seimwahlen im Bezirk 62 Lida, alt 
9. November die Senatswahlen in der Wojewodschaft 
Lemberg, am 26. November die Seſmwahlen im Br 
kirk u Bandein, ſopie die Sejmwahlen zin Bezirk 45 


Politiſches Eiſenbahn Attentat bei Jüterbog 


Der Anſchlag, der in der Nacht zum Sonntag 
auf den Baſel— Berlin —Expreß von unbekann⸗ 
ten Tätern verübt worden iſt, ſtellt ſich als 

das ungeheuerlichſte Eiſenbahnattentat 

dar, das ſich in der Geſchichte Deutschlands bisher ereignet 
hat. Dem Attentat liegen, nach allen ermittelten Spuren, 
polätiſche Motive zugrunde. 1 

Offenbar habe der Anſchlag dem Reichskanzler und 

dem deutſchen Außenminiſter gegolten. 

Die vertierten Attentäter haben angenommen, daß der 
Reichskanzler ſchon mit dieſem Baſel—Berlin⸗Zug aus 
Italien zurückkehren werde, trotzdem in jeder Zeitung zu 
leſen war, daß die Rückreiſe erſt ſpäter erfolgen wird. 

Der D⸗Zug 43 Baſel— Berlin paſſierfe am Sonn⸗ 
abend abend um 21.55 Uhr die Strecke Jüterbog 
Grüna unmittelbar an jener Stelle, an der die Reichs⸗ 
bahndirektion Halle und Berlin ineinander übergehen. Am 
Kilometerſtein 60,6 nahm der Lokomotivführer plötzlich 

eine ſtarke Detonation unter der Maſchine 
wahr. Es gelang ihm, die Geſchwindigkeit von 105 
Stundenkilometern ſoweit als möglich herabzu⸗ 
drücken und in kürzeſter Entfernung die Maſchine zu m 
Stehen zu bringen. 

Die Kataſtrophe hatte ſich aber bereits ereignet. 

An jener Stelle, an der der Lokomotivführer die Detona⸗ 
tion wahrnahm, war aus der rechten Schiene ein Stück 
von etwa drei Meter Länge herausgeſprengt wor⸗ 
den, jo daß die nachfolgenden Wagen entgleiften und die 
tiefe Böſchung hetabjtärzten. 

Sieben Perſonenwagen, der Speiſewagen und ein 
Packwagen wurden vom Bahnkörper geſchleudert und haben 
ſich tief in den Sand eingegraben. Nur die Lokomotive 
mit zwei Wagen blieb auf den Gleiſen ftehen. 

Es entſtand eine wilde Panik, Schreckens ſchreie umd 
Angſtruſe gellten durch die Luft. 

Durch die Dunkelheit wurde die Panik noch verſtärkt. Wer 
irgend konnte, arbeitete ſich aus dem Innern der Wagen 
durch die Fenſter heraus. Erſte Hilfe wurde dann von 
Einwohnern des Dorfes Zinna geleiſtet, die die gewaltige 
Detonation gehört hatten. Nach einiger Zeit kamen auch 
Reichswehr und Feuerwehr von Jüterbog, die vor allem 
mit Fackeln und Scheinwerſern dafür ſorgten, daß die Urs 
glücksſtelle beleuchtet wurde. Es gelang ihnen auch, die 
wichtige Strecke Berlin —Frankurt a. M., die an der Un⸗ 
glücksſtelle ein Bild wüſter Zerſtörung darſtellte, nach eini⸗ 
gen Stunden wenigſtens eingleiſig freizumachen. 


2 Reiſende ſchwer, 13 leichter, insgeſamt 73 nerletzt. 
Glücklicherweiſe beſteht bei feinem der Verlepion 
Lebensgefahr, 15 Minuten nach Eintreffen der Unfall⸗ 
meldung auf dem Bahnhof Jüterbog, die der Zugführer 
von D 43 durch Fernſprecher von der Wäterbude aus er⸗ 
ſtattete, trafeſt diet eirſten Aerzte aus Jüterbog mit 
Kraftſtagen an der Unfallſtelle ein. 
Wie der Präſident der Eiſenbahndirektion Halle er⸗ 
klärte, 13 1 
iſt der Anſchlag mit einem geradezu beiſpielloſen 
RNMaſſinement ausgefiihrt worden. 
Nicht ohn. und iſt eine Stelle ausgeſucht worden, in der 
der Zug beim Entgleiſen aus der Kurve und die Bö⸗ 
ſchung heruntergeworfen werden mußte. Außerdem 
hatte man eine Stelle gewählt, die ganz einſam liegt. Zu 
der Unglücksſtelle jühren auch leine Straßen, ſondern zur 
einige untergeordnete Feld⸗ und Waldwege. Die Verbre⸗ 
cher haben eine 170 Meter lange 


Klingelſchnur, die mit dem Sprengſtoff verbunden war, 
am Fuße des Bahndammes entlanggeführt bis zu einem 
Buſch, der von der Exploſion genügend entfernt liegt und 
auch ein Verſteck gegen Sicht hat. Als der Zug heran⸗ 
brauſte, haben ſie die Schnur offenbar mit einer Batterie 
in Verbindung gebracht und damit die Entzündung hervor⸗ 

erufen. Der Lokomotivführer und andere Bahnbeamre 
ſtanden zunächſt vor einem Rätſel. Die Urſache des Un⸗ 
glücks wurde erſt klar, als man nach längerer Zeit ſand, 
daß 3% Meter Schienen fehlten. Die Verbrecher m 
ausgezeichnete Sprengſtoff⸗Fachleute geweſt 
ein. 1 

Nach Anſicht der Fachleute iſt es 
gerabezu ein Wunder, daß das Unglück keine ſchlimme⸗ 
ren Folgen gehabt hat, 

zumal der Zug ſehr ſtark beſetzt war. Das hat feiner 
Grund einmal darin, daß die Hülfenpuffer ſehr viel jtö 
ſind als die des alten Syſtems und deshalb einen viel g 
ßeren Druck aushalten, ſo daß diesmal ein Ineinanderſchie⸗ 
ben der Wagen vermieden worden iſt. Außerdem hat der 
Lokomotivführer mit bewunderungswürdiger Geiſtesgegen⸗ 
wart richtig gehandelt. Die ſtarle Bremswi 
durch den h eren Sand unterſtüßt worden. Die alten 
Schienen ſind durch die Exploſton buchſtäblich in Stücke ge⸗ 
riſſen worden. 


Die Ermittlungen nach den Atttentätern 


wurden mit der größten Energie aufgenommen. Sie wer⸗ 
den ſowohl von der Reichsbahn⸗Hauptverwaltung wie auch 
von dem Oberſtaatsanwalt in Potsdam geführt. Auf ihre 
Ermittlung iſt die gleichfalls noch nie dageweſene Beloh⸗ 
nung von 100 000 Mark ausgeſetzt worden. Ernſthafte 
Zweifel, daß es ſich um politiſche Motive handelt, ber 
ſtehen bei den maßgebenden Stellen nicht mehr. 

An einer Telegraphenſtange neben der Unfallſtelle war 
eine Nummer des nationalſozialiſtiſchen „Ar 
griffs“ befeſtigt, mit der Inſchrift „Attentat achten, 
achten“. Dann wurde noch eine zweite Nummer des 
„Angriff“ gefunden, die mit mehreren Hakenkreuzen und 
ift „8. 8. Hoch Revolution“ verſehen war. 
ich ſind an dem Attentat zwei bis drei Perſo⸗ 
t geweſen. 

Der Sachſchaden wird auf weit über eine Mil 
lion Reichsmark geſchäßt. N 


Italieniſches Konſulat durch Bombe 
zerſtört. 


Neuyork, 12. Auguſt. Wie aus Pittsburg ge 
meldet wird, wurde auf das Gebäude des italieniſchen Kon⸗ 
ſulats ein Bombenattentat verübt, wobei das Gebäude zum 
Teil zerſtört wurde. Der Sachſchaden iſt Be 
fonen ſollen jedoch nicht verletzt fein. Der italieniſche Kon⸗ 
ſul glaubt, daß die Attentäter in antifaſchiſtiſchen Kreiſen 
zu juchen ſind. 


Ein neues Eiſenbahnattentat. 


Glogau, 12. Auguſt. In der Nacht zum Mittwoch 
wurde auf der Strecke Züllichau—Glogau zwiſchen Kontopp 
und Boyadel auf einen Perſonenzug ein verbrecheriſcher 
Anſchlag verübt. Von bisher unbekannten Tätern war ein 
großer Feldſtein auf die Gleiſe gewälzt worden. Die ſchwere 
Maſchine des Zuges ſchob den Stein beifeite, jo daß ein 
Unglück verhütet wurde. Perſonen kamen nicht zu Schaden. 
Für die Vermutung, daß das Attentat aus politiſchen 
Gründen verübt wurde, haben ſich bisher ſtichhaltigechründe 
nicht ergeben. 


Zum Attentat auf den Eiſenbahnzug bei Jüterbog. 


Die Stelle, an der der Sprengkörper explodierte. Auf einer 
Strecke von 3 Meter wurden die Schienen herausgeriſſen, 


ſo daß der Zutz enkgleiſte. 


Ein umgeſtürzter Waggon des Unglückszuges, der durch die 
Kraft der Explosion umgeworfen wurde. 


J ³ y ⁊ ¶õꝗyd A . ITRTENNEER 
Tara w, am 30. November die Sejmwahlen im Bezirk der frühere Präſident Meno cal einen Staatsſtreich. Der 


64 Smwienciand. 
In dieſen Bezirken haben 44 Abgeordnete und 12 Se: 
natoren Mandate erhalten. 


Wieder ein Staatsstreich in Südamerita. 
Havanna, 10 Auguſt. In Havanna unternahm 


Verſuch iſt mißglückt. Der Belagerungszuſtand wurde ver⸗ 
hängt. Menocal konnte an Bord feiner Luxusyacht une 
ommen. Sein Sohn, drei Brüder und 13 andere Oppo⸗ 
ſitionsführer find verhaftet worden. In Luyand kam es 
zu einem Feuergefecht. Drei Aufſtändiſche wurden getötet 
7 Poliziſten trugen Verletzungen davon. 


Beiblatt zur Nr. 220 


Tagesnenigleiten. 


Die ſtreitenden Wirter verlangen den 
Abſchluß eines Sammelablommens. 
Abermalige Vertagung der Konferenz mit den 
Unternehmern. 


Die für geſtern angeſagte Fortſetzung der am Dienstag 
vertagten Konferenz zwiſchen den Fabrikanten und ſtreiken⸗ 
den Arbeitern der Wirkwareninduſtrie wurde zur angeſetz⸗ 
ten Zeit im Arbeitsinſpektorat vom Arbeitsinſpektor abge⸗ 
halten. Außer den Arbeitervertretern waren 4 Vertreker 
der Fabrikanten erſchienen. Im Laufe der Unterhandlun⸗ 
gen ſtellten die Vertreter der Arbeiter als Hauptbedingung 
zu einer Einigung den Abſchluß eines Sammelarbeitsver⸗ 
trages für die geſamte Wirkwareninduſtrie. 

Die Vertreter der Fabrikanten erklärten hierauf, daß 
fie für den Abſchluß eines ſolchen Vertrages keine Voll⸗ 
machten beſitzen, und beantragten die Verkagung der Kon 
ferenz. Hierauf wurde die Konferenz vom Vorſitzenden bis 
dar nächſten Woche vertagt. Der Streik der Arbeiter 

auert daher fort. (a) 


Zum Streik in der Geyerſchen Fabrit. 


Bekanntlich find die Arbeiter der Weberei⸗ und Spin⸗ 
nereiabteilung der Firma A.⸗G. L. Geyer vor drei Tagen 
in den Ausſtand getreten. Die Verhandlungen zwiſchen 
den ſtreikenden Arbeitern und der Fabrilverwaltung haben 
bisher zu feiner Einigung geführt, da die Arbeiter auf den 
Vorſchlag der Fabrikverwaltung, die für drei Wochen rück⸗ 
ſtändigen Löhne und Urlaubsgelder in drei Raten auszu⸗ 
zahlen, nicht eingehen wollten. Die Arbeiter der Weberei 
und Spinnerei reiten daher in einer Anzahl von 1300 
weiter. Für den Streik hat ſich der Arbeſtsinſpektor in 
tereſſiert, der zwiſchen beiden Parteien vermitteln wird. (a) 


Die Meiſter der Widzewer Manufaktur erhalten noch 
immer keine Unterſtützung. 


Vor zwei Monaten wurden von der Verwaltung der 
Widzewer Manufaktur etwa 200 Meiſter entlaſſen. Wie 
ſeinerzeit bereits berichtet, waren die Meiſter der Widzewer 
Manufaktur von der Verſicherungsanſtalt für Geiſtesarbei⸗ 
ter von Amts wegen veſichert und der Kategorie der Gei⸗ 
ſtesarbeiter zugezählt worden. Gegen die Entſcheidung der 
Anſtalt legte die Verwaltung der Fiena beim Lodzer Wo⸗ 
jewodſchaftsamt Berufung ein, worauf von den 200 Mei⸗ 
ſtern nur 29 als Geiſtesarbeiter qualifiziert wurden. In⸗ 
Festen hatten die verſicherten Meiſter von der Anſtalt 

erſicherungsbücher erhalten. Nach ihrer Entlaſſung wand⸗ 
ten ſich die beſchäftigungsloſen Meiſter an die Verſiche⸗ 
rungsanſtalt wegen Unterſtützung, was die Verſicherungs⸗ 
anſtalt indes verweigerte; ſie betonte, daß die Frage der 
Auaehörigteit der Meifter der 0 Manufaktur zu den 

eiſtesarbeitern noch nicht endgültig vom Arbeitsminiſte⸗ 
rium entſchieden worden ſei. Im Zusammenhang hiermit 
begab ſich vor einigen Wochen eine Delegation des Mei⸗ 
ſterverbandes nach ee um an zuftändiger Stelle 
wegen ſofortiger Auszahlung der Unterſtüzungen an die 
beſchäftigungsloſen Meiſter der Widzewer Manufaktur zu 
intervenieren. Die Frage wurde in der Weiſe erledigt, daß 
die Meiſter bis zur Prüfung der Berufung der Anſtalt 
egen die Entſcheidung der Wojewodſchaft durch das Ar⸗ 
ſeitsminiſterium Unterſtützungen als phyſiſche Arbeiter er⸗ 


Nen ſollen. Bisher erhalten die Meiſter jedoch weder 
nterjtügungen von der Verſicherungsanſtalt noch von 
Arbeilsloſenfonds. Wie wir erfahren, wird der Meiſter⸗ 
5 verband in dieſer Angelegenheit dem Arbeitsminiſterium 


LE TOCHTER. 
E ZIGELNIERS 


ROMAN VON GUSTAV A WEINBERG 
Copyright by Martin Peuchtwanger, Halle (Saale) 


1 

„Sag' mal, du Haft. wohl ſchwer geträumt, und nun 
denkſt du, es ſei Wirklichteit geweſen?“ 

„Nein — ich habe doch geſpürt — —“ 

Sie faßte mit der Hand in ihren Buſen. 

„Siehſt du wohl — ich habe nicht geträumt!“ 

Sie zeigte ihm einen Gegenſtand. 

Ueberraſcht faßte Arnim danach. 

Ein goldener Stern, fünfgadig, bot ſich feinen erſtaun⸗ 
lichen Blicken. 

Sprachlos ſtarrte er auf den kleinen Gegenſtand. 

Was follte der bedeuten? 

Genau ſolch einen Stern hatte er doch ſchon geſehen. 

Wo war das ? 

Plötzlich ſchlug er ſich mit der Hand vor den Kopf. 

Hatte ihm ſein Vater nicht beim Auszug ins Feld ſolch 
einen Stern gegeben? 

Dazu hatte er geſagt: 

„Zwei ſolche Sterne exiſtieren nur! Den einen trug 
deine Schweſter — möge dieſer ein Falisman ſein für dich, 
mein Sohn — — und wenn du den zweiten ſiehſt — dann 
iſt deine Schweſter nicht jern — —* 

Wie aber kam die Zigeunerin damit zufammen ? 


Sollte die etwas willen pen Feiner verſchwundenen Na, und 
} ; IOenteller 
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eine Denkſchrift überreichen und um Auszahlung der Unter⸗ 
ſtützungen an dieſe Meiſter erſuchen. (8) 


Weitere Konflikte in den Fabriken. 


In der Fabrik von Gebr. Bukiet haben die Arbeiter 
eine Aenderung des Tarifs gefordert, da ſie unter den ge⸗ 
genwärtigen Umſtänden ihren Lohn nicht mehr verdienen 
können. Sollte keine Aenderung des Tarifs erfolgen, ſo 
wollen ſie in den Streik treten. Der Arbeiterverband hat 
das Arbeitsinſpektorat von dem Konflikt in Kenntnis geſetz: 
und es erſucht, Schritte zur Beilegung des Konflikts zu 
unternehmen. (b) 

In der Fabrik von Przygorſki in der Poludniowa⸗ 
Straße iſt ein Streik ausgebrochen, da ſich die Arbeiter 
weigerten, auf drei Webſtühlen zu arbeiten. Der Arbeiter⸗ 
verband war deswegen bei der Firma vorſtellig geworden, 
und als dies nichts fruchtete, wandte er ſich an das Arbei.3- 
inſpektorat. (b) 


Vor einer Erhöhung des Preiſes für Kalbſleiſch. 

Geſtern fand eine Sitzung der Fleiſchſektion der Kom⸗ 
miſſion zur Prüfung der Lebensmittelpreiſe ſtatt, in welcher 
über die Erhöhung des Preiſes für Kalbfleiſch beraten 
wurde. Es wurde beſchloſſen, den Preis für Kalbfleiſch um 
10 Prozent zu erhöhen. Dieſe Preiserhöhung bedarf noch 
der Beſtätigung des Magiſtrats. 

VBetrügeriſche Machinationen zweier Kaufleute. 

Bis zum Jahre 1923 beſtand in Lodz eine Zweigſtelle 
der Bank Powszechny aus Rowno, die ihr Geſchäftslokal 
in der Moniuszli 1 hatte, die hierauf liquidiert wurde. 
Die damals in Lodz wohnhaften Manuſakturwarenhändler 
Jerzy Triwes und Stanislaw Gelruzin hatten in der Bank 
ein Scheckkonto und behielten nach der Liquidierung der 
Bank das Scheckbuch. In letzter Zeit wohnten Triwes und 
Gelruzin in Konin und kamen des öfteren nach Lodz, um 
hier Manufakturwaren einzukaufen, n ei ſie als Zahlung 
teils eigene Wechſel, teils Schecks auf verſchiedene Banken 
gaben. Da die beiden Kaufleute ihren Verpflichtungen 
pünktlich nachkamen, erwarben ſie ſich in kurzer Zeit bei den 
Lodzer Kaufleuten einen größeren Kredit. Vor drei Wo⸗ 
chen kauften Triwes und Gelruzin bei der Firma Bursztyn 
in der Nowomiejſfka 19 eine größere Partie Manufaktur⸗ 
waren, für die fie zum Teil eigene Wechſel und für 30 000 
Zloty Schecks auf die Bank Powszechny in Lodz in der 
Moniuszki 1, zahlbar nach drei Wochen, gaben. Dieſe 
Schecks gelangten in den Beſitz des Tomaſchower Kaufmau⸗ 
nes J. Steinmann, der am Zahlungstage ſeinen Inkaſſen⸗ 
ten nach Lodz ſandte, um den Betrag bei der Bank Po⸗ 
wozechny einzukaſſieren. Zu feinem Erſtaunen mußte jedoch 
der Inkaſſent in Lodz erfahren, daß die Bank bereits jeit 
8 Jahren liquidiert wurde und ſich in dem Lokal gegen⸗ 
wärtig das Reſtaurant Moulin Rouge befindet. Da der 
Kaufmann Steinmann ſah, daß er einem Betrug zum Opfer 
gefallen war, zeigte er die Angelegenheit der Unterſuchungs⸗ 
polizei an. Durch die eingeleitete Unterſuchung wurde 


Er beſchloß, Margarete nichts davon zu Tagen, um fie 
nicht unnütz aufzuregen. 

Margarete ſah ihn erregt an. 

„Was ift mit dem Stern?“ 

„Nichts — gar nichts —“ beeilte er ſich da zu ſagen, 
„wahrſcheinlich etwas von dem berühmten Hokuspokus der 
heimatloſen Geſellſchaft! Paſſ' mal auf, die kommt wieder, 
um ſich ein Geſchenk zu holen!“ 

„Das ſoll fie haben! Schon allein dafür, daß fie mir 
eine Vermutung beftätigt hat — —“ 

„Was hat ſie?“ 

„Nichts — nichts — ich kann dir's nicht ſagen!“, ver⸗ 
ſuchte ſie zu ſcherzen. 

Eine Weile ſaßen ſie ſtumm nebeneinander, dann ſtand 
er auf. 

„Komm, wir wollen hineingehen —“ 

Auf dem Wege ins Schloß erzählte er ihr dann von 
dem Pech, das Lotte gehabt hätte, und von ihrer merk⸗ 
würdigen Auffaſſung. 

Auch, daß er derjenigen, die innerhalb dreier Wochen 
nichts entzwei werfen würde, ein Geſchenk verſprochen 
habe, erwähnte er. 

Und dann erzählte ſie, wieſo das Mädchen auf den Ge⸗ 
danken gekommen wäre, daß ſie das Geſchirr mit dem 
Obſtmuſter nicht leiden könne. 

„Lotte hatte vor einiger Zeit einen Obftteller hinfallen 
laſſen, und kam weinend mit den Scherben zu mir. Als 
ich die Scherben ſah, glaubte ich, es ſei ein Stück von dem 
echten chineſiſchen, und da habe ich ſie wohl tüchtig aus⸗ 
gezankt, bis ſie mir ſagte, daß es ein Obſtteller ſei. Da 
habe ich geſagt: Ach — na dann iſt's ja nicht jo ſchlimm — 
das iſt leicht zu erſetzen — wenn es nur von dem ift‘ — — 
da hat fie denn wohl angenommen, daß ich die 
nicht leiden könne — / 


feſtgeſtellt, daß Triwes und Gelruzin nur vorübergehend 
in Konin gewohnt und dort keinerlei Geſchäft unterhauen 
haben, ſondern nur von Zeit zu Zeit Warentransporte 
aus Lodz nach Konin brachten, die fie zu Schleuderpreiſen 
verkauften. Vor einigen Tagen haben die beiden Betrüger 
wieder einen größeren Warentransport nach Konin ge⸗ 
bracht und die Waren unter den örtlichen Kaufleuten ver⸗ 
kauft, worauf ſie in unbekannte Richtung verreiſt ſind. Nach 
den Betrügern fahndet die Polizei. (a) 
Rückgang der Arbeitsloſigkeit in der Lodzer Wojewodſchaft. 
Laut den letzten ſtatiſtiſchen Daten des Wojewodſchaſts⸗ 
amtes iſt in der vergangenen Woche die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen in der Lodzer Wojewodſchaft um 2191 Perſonen 
zurückgegangen. Von dieſer Zahl haben Beſchäftigung ge⸗ 
funden: in Lodz 1190 Perſonen, in Zgierz 116 Perſonen, 
in Tomaſchow 181 Perſonen, in Zdunſka⸗Wola 96 Perſo⸗ 
nen, in Pabianice 95 Perſonen, in Petrikau 84 Perſonen, 
in Radomſk 334 Perſonen und in Wielun 6 Perſonen. (a) 


Verhaftung eines pommereller Eiſenbahndiebes in Lodz. 

Vor einigen Tagen wurde in Pommerellen ein äußerſt 
frecher Eiſenbahndiebſtahl verübt, wobei die Diebe einen 
Güterwaggon aufbrachen und vollſtändig ausraubten, wo⸗ 
bei ihnen eine Beute im Werte von 50000 Zloty in die 
Hände fiel. Der Polizei gelang es die Namen der Diebe 
und Hehler zu ermitteln und die ganze Bande zu verhaften. 
Nur dem Führer der Diebesbande Henryk Strzyrzewſli ges 
lang es zu entkommen. Hinter dem flüchtigen Diebe wur⸗ 
den Steckbriefe mit einer genauen Perſonalbeſchreibung 
ausgeſandt. 

Geſtern bemerkte ein auf dem Baluter Platze Dienſt 
tuender Poliziſt einen verdächtigen Mann, auf den die Be⸗ 
schreibung des Steckbrieſes paßte. Er näherte ſich dem Ver⸗ 
dächtigen und wollte ihn feſtnehmen. Als der Unbekaunte 
des Poliziſten anſichtig wurde, griff er raſch nach einer 
Taſche, doch in dieſem Augenblick hielt ihm der Poliziſt 
ſeinen Dienſtrevolver vor, worauf ſich der Unbekannte 
widerſtandslos feſtnehmen ließ. Im Polizeikommiſſarlat 
erwies ſich der Feſtgenommene als der geſuchte Eiſenbahn⸗ 
dieb Henryk Strzyrzewſki vel Falle“, der von der Polizei 
in Thorn geſucht wird. Der 38jährige Strzyrzewſki wurde 
daraufhin nach der Unterſuchungspolizei gebracht, wo er 
einem eingehenden Verhör unterzogen wurde. Er geſtand 
ein, daß er nach Lodz gekommen iſt, um hier eine Died 
bande nach dem Vorbild der in Pommerellen operier 
zu gründen. Er wird nach Durchführung der 1 
an die Unterſuchungspolizei in Thorn ausg. 
den. (a) 


Große Polizeiraszia. 
19 verdächtige Perſonen verhaftet, 


Die zahlreichen Diebſtähle und Straßenüberfälle in 
der letzten Zeit veranlaßte die Polizei, eine Durchſuchung 
der Diebesſchlupfwinkel ſowie größere Streifen durch die 
Straßen der Vororte vorzunehmen, wo ſich namentlich die 
Diebe und Strolche aufhalten. In der Nacht zu Mittwoch 
rückten gegen 23 Uhr größere Aufgebote berittener und 
Fußpolizei in Begleitung von Geheimpoliziſten aus, um 
eine Durchſuchung der zahlreichen Spelunken und Diebes⸗ 
ſchlupfwinkel in den nördlichen Vororten vorzunehmen. 
Während dieſer Streifen wurden 19 verdächtige Perſonen 
verhaftet und nach der Unterſuchungspolizei gebracht, wo 
ſie einem eingehenden Verhör unterzogen wurden. 

Bei dieſer Gelegenheit wurden von der Polizei einige 
geheime Alkoholausſchänke ſowie Diebesſchlupfwinkel ent» 
deckt, in denen verſchiedene verdächtige Perſonen feſtgeſtellt 
wurden. Die Beſitzer dieſer Lokale wurden zur Verant⸗ 
wortung gezogen. (a) 


Er lachte luſtig aum. 
„Da hat fie gar nicht fo ſehr unrecht — ich mag nämlich 


das bunte Muſter auch nicht — — na, nun wird ja wohl 


nicht mehr viel davon exiſtieren — —“ 

„Wieſo?“ 

„Nun — damals einen und heute ſechs, macht nach 
Adam Rieſe ſieben — folglich ſind noch fünf davon 
da —“ 

„Weißt du was? Die ſchenle ich Lotte! Dann find win 
das bunte Mufter‘ gleich los —“ 

„Das darfſt du tun —*, lachte er. 

In Arnims Arbeitszimmer wartete ſchon der Inſpektor. 

Arnim begrüßte ihn, und ſagte: 

„Alſo, Mertſchuweit, hören Sie mal zu: Heut' vor⸗ 
mittag war hier im Park eine Zigeunerin. Schicken Sie 
mal ein paar Mann los und laſſen Sie die ſuchen. Sie 
hatte ein grellrotes Kopftuch auf und war ſteinalt — 
mindeſtens noch einmal ſo alt wie Sie!“ 

Mertſchuweit zählte aber bereits ſechsundfünfzig Jahre, 
und ſtand ſeit vierunddreißig Jahren in von Bruchſtedt⸗ 
ſchen Dienſten. 

„Sie wiſſen doch noch von dem Verſchwinden meiner 
Schweſter?“ 

„Jawohl, Herr Baron!“ 

Der Inſpektor ſtutzte. 

Was ſollte das jetzt wieder! 

„Alſo — ich habe die berechtigte Vermutung, daß das 
alte Weib davon etwas weiß —“ 

Er erzählte dem Graukopf von dem goldenen Stern. 

„Sehen Sie zu, daß Sie das Weib finden — ſie muß 
gefunden werden!“ 

„Wenn fie noch auf der Erde tft, wollen wir fie ſchon 


finden. Herr Baron!“ 
Gortſetzuna folat⸗) . 
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Nr. 220 (Beiblatt) 


Geſtern in den ſpäten Abendſtunden entſtand auf dem 
Gelände der Firma Keſtenberg, Nowo Targowa 26, in 
einem Schuppen mit Abfällen ein Brand, der ſich raſch aus⸗ 
breitete und bedrohlichen Umfang anzunehmen ſchien. Am 
Brandorte trafen bald darauf der 1., 2. und 3. Zug der 
Freiwilligen Feuerwehr ein, der es nach einſtündiger Löſch⸗ 
altion gelang, das Feuer auf ſeinem Herd zu Geller, 
jo daß es ſich nicht mehr weiter ausbreiten konnte. Der 
Schaden iſt beträchtlich. (b) 

Wlederum ein Wohnungsdiebſtahl bei einem Sommer⸗ 
ſriſchler. 

In die Wohnung des Boleslaw Sokolowſti in der Na⸗ 
rutowieza 29 drangen in der Nacht zu Mittwoch Diebe ein 
und plünderten faſt die ganze Wohnung aus, wobei ihnen 
eine Beute im Werke von 3000 Zloty in die Hände fiel, 
Die Diebe hatten umſo leichteres Spiel, als Sokolowfki in 
der Sommerfriſche weilt und die Diebe ganz ungeſtört in 
der Wohnung hauſen konnten. (a) 

Vom Bodenraume des Hauſes Zawadzka 3 ſtahlen 
Diebe dem Eugen Kuntze gehörige Wäſche im Werte von 
1000 Zloty. — Aus der Wohnung des Chajm Lajb Marko⸗ 
wicz in der Andrzeja 58 ſtahlen bisher noch unermitkelte 
Diebe verſchiedene Kleidungsſtücke und Wäſche im Geſamt⸗ 
werte von 1500 Zloty. — In die Wohnung des Felils 
Staſiak in der Nejtana 24 drangen Diebe ein und ſtahlen 
verſchiedene Sachen im Werte von 1200 Zloty. (a) 
Blutige Familiennuseinanderſetzung. 

Der Kilinſkiego 142 wohnhafte Schmul Lochwel geriet 
geſtern mit ſeiner Frau in Streit. Die Schwiegermutter 
wollte ihre Tochter verteidigen, wodurch zwiſchen ihr und 
dem Lochwel eine Schlägerei entſtand. Schließlich ver⸗ 
pritgelte Lochwel die beiden Frauen dermaßen, daß die 
Rettungsbereitſchaft zu Hilfe gerufen werden mußte, deren 
Arzt den Verwundeten Hilfe erteilte. (a) 

Tragödie eines Greiſes. 

In der Andrzeja 54 brach geſtern der 60jährige War 
lenty Tomaszewiez aus Dlutow vor Hunger zuſammen. 
Die Rettun, eitſchaft überführte ihn nach der ſtädtiſchen 
Krankenſte Der Greis ſagte aus, daß er von ſeinem 
Sohne aus dem Hauſe gejagt worden ſei und daß er ſchon 
mehrere Tage in Lodz umherirre. (p) 

Mit dem Schlagring das Naſenbein zertrümmert. 

Der Limanowſkiego 15 wohnhafte 26jährige Boleslaw 
Kanicki geriet geſtern mit dem Bazarna 18 wohnhaften 
20 jährigen Zygmunt Pawlak in Streit, weil ihm dieſer 
geliehene 2 Zloty nicht zurückzahlen wollte. Dabei zog 
Kanicti einen Schlagring und fe Pawlak einen ſol⸗ 
chen Schlag ins Geſicht, daß deſſen Naſenbein zertrümmert 
wurde. Kanicki wurde verhaftet. (a) 

Verkehrsunfälle. 

er Droſchkenkutſcher Nr. 564 überfuhr geſtern in der 
Petrikauer 60 den Limanowſkiego 159 wohnhaften Leon⸗ 
hardt Schymoch. S. erlitt Verletzungen am Kopfe und an 
den Händen. — Der Strykower Einwohner Jan Sobie⸗ 
rajſti war geſtern mit landwirtſchaftlichen Produkten nach 
der Stadt gekommen und trank ſich nachher einen gehört 
Rauſch an. Auf dem Nachhauſewege verlor Sobie 
Herrſchaft über die Pferde, die durchgingen und mit dem 
Wagen mit voller Wucht gegen eine Säule der eleltriſchen 
Straßenbeleuchtung in der Wodna⸗Straße rannten. So⸗ 
bierafſti wurde fo heftig aus dem Wagen geſchleudert, daß 
er mit zerſchlagenem Kopf und verletzten Händen unter 
dem arg beſchädigten Wagen liegen blieb. (a) 

Unfälle bei der Arbeit. 

bei dem Neubau in der Nowo⸗Pabianicka⸗Straße 
beſchäſtigte Maurer Stanislaw Mankowſki, wohnhaft 
Garncarſta 7, ſtürzte währen dder Arbeit von einem Gerüſt 
und trug den Bruch der rechten Hand ſowie ſonſtige Körper⸗ 
verletzungen davon. Dem Verunglückten erteilte ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft Hilfe und ließ ihn nach dem Be⸗ 
zirkskrankenhaus überführen. (a) 

Ein biſſiger Hund. 

Der Sohn des Wächters des Hauſes Targowa 9, Max 
Not, wurde geſtern vor dem Haufe Lonkowa 2 von einem 
Hunde angefallen, der ihm an den Händen und Füßen Biß⸗ 
wunden beibrachte. Dem verwundeten Knaben erkeilte ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe. Der Beſitzer des biſſi⸗ 
gen Hundes wurde zur Verantwortung gezogen. (a) 

Die Flut aus dem Leben. 

Der 21jährige Soldat des 10. Artillerieregiments Bo⸗ 
nifacy Kantowiez verſuchte ſich geſtern in der Wohnung 
ſeiner Eltern in der Radomſta 17 durch Einnahme von 
Salzſäure das Leben zu nehmen. Dem Lebensmüden er⸗ 
teilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe und ließ ihn 
nach dem Militärkrankenhauſe in der Zeromſkiego über⸗ 
führen. 

Im Hofe des Hauſes Skladowa 19 nahm der 36jäh⸗ 
zige Ehajm Glaſer in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jodtinktur 
zu ſich. Der von Hausbewohnern herbeigerufene Arzt der 
Rektungsbereitſchaft nahm bei dem Lebensmüden eine Ma⸗ 
genſpälung vor und ließ ihn in ſchwerem Zuſtande nach 
dem Radogoszezer Krankenhaus überführen. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſti, Nowomiejſka 15; S. Trapkowfla, 
Brzezinſka 56; M. Rozenblum, Srodmiejjfa 21; M. Bar⸗ 
toszeloſti, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czyn⸗ 
ſti, Rzgowſka 59. 


Mord in Lagiewnili. 

In die Wohnung des Landwirts Piotr Makowſki im 
Dorſe Lagiewniki in der Nähe des Kloſters drangen geſtern 
abend, als die Familie beim Abendbrot ſaß, vier maskierte 
Banditen ein, die die Lampe auslöſchten und dann auf die 
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Die große Wirtſchaftskriſe hat wieder eine der älteſten 
und ſolideſten Lodzer Firmen gebeugt. Die Alt.⸗Geſ. Karl 
Steinert, Petrikauer 276, hat geſtern dem Handelsgericht 
ein Geſuch um Zahlungsaufſchub zugehen laſſen. Die in 
Lodz feit dem Jahre 1834 beſtehende Firma wurde 1914 
in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt. Einen ſchweren 
Schlag hat das Unternehmen durch den Krieg erlitten; der 
Schaden, den die Firma durch die Kriegswirren zu ver⸗ 
zeichnen hatte, wird auf 1983 000 Goldrubel geihägt. Der 
Schaden war um ſo empfindlicher, als die Firma kurz vor 
Kriegsausbruch in England für 85 280 Pfund Sterling 
Waren eingekauft hakte, welche Waren dann von den Offi- 
pationsbehörden beſchlagnahmt wurden. In den Jahren 
nach dem Kriege hat ſich die Firma verhältnismäßig gut 


Alt.⸗Geſ. Steinert bittet um Zahlungsaufſchu 


erholt und es gelang ihr ſogar, 58 580 Pfund Sterling 
engliſchen Schuld zu tilgen. Die nunmehr hereingebroch 
Wirtſchaftskriſe hatte jedoch auch die Firma ſtark in M 
leidenſchaft gezogen, insbeſondere durch die Zahlung 
fähigkeit verschiedener Kunden. Aus der dem Geſus 
Zahlungsaufſchub beigefügten Bilanz geht hervor, daß ſich 
die Verpflichtungen der Firma auf 8 692 701,74 Zloty be⸗ 
laufen, denen an Aktiven 21 608 369,20 Zloty gegenüber⸗ 
ſtehen, von welchen jedoch nur 7469 107 Zloty als flie⸗ 
ßende Aktiven zu betrachten ſind. 

Die Firma gibt in ihrem Geſuch um Zahlungsauf⸗ 
a an, daß fie die Sanierung des Unternehmens durch 
Warenverläufe während der bevorſtehenden Saiſon durch 
zuführen gedenke. 


eee . GEST 


Familienmitglieder einzuſchlagen begannen. Makowſti zog 
hierauf einen Revolver und ſchoß auf die Eindringlinge, 
von denen einer ebenfalls einen Revolver zog und auf 
Matowfti vier Schüſſe abgab. Makowſli wurde von vier 
Kugeln getroffen und wankte ſchwer verletzt auf den Hof 
hinaus, wo ihm einer der Banditen nachlief und nach einen 
fünften Schuß auf ihn abgab, der auf der Stelle den Tod 
Makowſtis herbeiführte. Die übrigen Banditen hatten die 
Familienmitglieder durch Hiebe und Revolverſchüſſe eben ⸗ 
falls verletzt, der Sohn Makowſtis Boleſlaw wurde von 
mehreren Kugeln getroffen, Als auf die Schüſſe hin Dorf- 
bewohner herbeieilten, riſſen die Banditen die Flucht 
und konnten unerkannt entkommen. Es ſcheint ſich bei dem 
Ueberſall nicht um einen Raubüberſall, ſondern vielmehr 
um einen blutigen Racheakt zu handeln, da die Täter nichts 
raubten. Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung eine 
geleitet, die Oberkommiſſar Lange, der Polizeikommandant 
für den Landkreis Lodz, perſönlich leitet. (p) 


Ein beirügeriſcher Sgnaclaberbands⸗ 
vorfitzender. 


Er unterſchlägt 4000 Zloty Verbandsgelder. — Die Mit ⸗ 
glieder wollen von ihm nichts mehr wiſſen. 


Der Verband der Lebensmittelarbeiter in der Naru⸗ 
towiezſtraße 50, der dem allgemeinen Klaſſenverband an⸗ 
gegliedert iſt, hatte ſeinerzeit eine Sektion der Fleiſcherei⸗ 
arbeiter angegliedert. Dieſe Sektion geriet aber in letzler 
Zeit unter den Einfluß der Sanaeja, was in 1 Linie 
das Werk des Vorſthenden der Seltion Wladyſlaw Kop⸗ 
czynſti war, der bei der Sanacja huldvolle Aufnahme ge⸗ 
funden hat. Er brachte es auch ſo weit, daß die Sektion 
nach dem Lokal der Sangejaverbände in der Petrikauer 73 
fiberfiebelte, wo ein ſelbſtändiger Verband der Fleiſcherei⸗ 
arbeiter gegründet würde. Vor einiger Zeit nahm nun die 
Reviſtonskommiſſion dieſes neuen Verbandes eine Bücher 
reviſton vor, wobei fie jeititelfte, daß zum Schaden des 
Verbandes 4000 Zloty unterſchlagen worden ſeien. Da die 
Kommiſſion außerdem feſtſtellte, daß die Mißbräuche vom 
Verbandsvorſitzenden verübt worden find, teilte fie ihre 
Beobachtungen den Verbandsmitgliedern mit, worauf auch 
die Staatsanwaltſchaft verſtändigt wurde. Sämtliche 
Mitglieder des Verbandes kehrten daraufhin nach der Na⸗ 
a 50 zurück, wo ſie beim Verband der Lebens⸗ 
mittelarbeiter abermals als Sektion eintraten. Ihren 
Vorſitzenden Kopezynſki ließen fie allein in dem Lokal in 
der Petrikauer 73 zurück. (a) 


Seibiimordberſuch des Maniltientsbenmien 


Auch eine Folge der Pferderennen in Ruda. 

Wir berichteten geſtern kurz über die durch den Be⸗ 
amten der Präſidialabteilung des Magiſtrats Edward 
Wyrombkiewiez begangenen Unterſchlagungen von Verſiche⸗ 
rungsgeldern im Betrage von annähernd 10 000 Zloty. 
Gegenwärtig erfahren wir über die Angelegenheit noch fol⸗ 

endes: 

5 Der jährige Edward Wyrombkiewiez iſt im Magi⸗ 
ſtrat bereits jeit 11 Jahren angeſtellt. In letzter Zeit war 
er in der Präſidialabteilung als Beamter der 3. Kategorie 
beſchäftigt. Zu ſeiner Tätigkeit gehörte unter anderem die 
Abhebung der den Magiſtratsbeamten abgezogenen Ver⸗ 
ſicherungsgelder für die verſchiedenen Verſicherungsinſtitu⸗ 
tionen aus der Stadtkaſſe und unmittelbare Ablieferung 
an die einzelnen Inſtitutionen. Bei der letzten Gehalts⸗ 
auszahlung zog die Stadtkaſſe von den Beamtengehältern 
über 7000 Zloty als Verſicherungsgelder ab, die Wyromo⸗ 
kiewiez aus der Stadtkaſſe abgehoben, jedoch an die Inſti⸗ 
tutionen nicht abgeliefert hat. 

Im Beſitze einer größeren Geldſumme, beſuchte Wy⸗ 
rombkiewicz regelmäßig die Pferderennen in Ruda⸗Pabia⸗ 
nicka und ſpielte hier im Totaliſator, wobei er das Geld 
verlor. 

Am Mittwoch erſchien Wyrombkiewiez nicht zum 
Dienſt im Magiſtrat. Man nahm an, er jet krank ge⸗ 
worden, da er bereits am Dienstag über heftige Kopf⸗ 
schmerzen zu ſeinen Kollegen klagte und auch ſonſt eine 
Nervoſität an den Tag legte. Gegen Mittag erſchien im 
Magiftvat ein Familienangehöriger Wyrombkiewiczs und 
erlundigte ſich nach feinem Verbleib, da zuhaufe ein Brief 
vorgefunden wurde, in dem er mitteilt, daß er ſich das 
Leben nehmen werde. Die anfänglich von der Polizei auf 
die erfolgte Meldung des Vorfalles hin unternommenen 
Nachforſchungen nach dem verſchwundenen Magiſtratsbeau⸗ 
ten blieben erfolglos. 5 

Inzwiſchen wurden am Dienstag abend dem Polizer⸗ 


poſten in Rydzyny bei Pabianice gemeldet, daß ſich ein 
unbekannter junger Mann durch drei Revolverſchüſſe das 
Leben genommen habe. Nach dem Tatorte begab ſich ſofort 
ein Poliziſt, der auf den Feldern in der Nähe des Dorfes 
Rydzyny einen Abe Mann mit drei Schußwunden und 
nur ſchwachen Lebenszeichen vorfand und unverzüglich 
einen Arzt herbeirief. Der Schwerverletzte wurde in einem 
Auto nach dem Krankenhauſe in Pabianice überführt, wo 
die Aerzte eine Verletzung der linken Lunge durch zwei 
Revolverſchüſſe ſowie einen Schuß in den Kopf feſtſtellten. 
Die Schußwunden ſind lebensgefährlich und es iſt nur der 
Jugendkraft des Verwundeten zu verdanken, daß er noch 
am Leben iſt. h 

In dem Rock des Verwundeten wurde ein Brief an 
die Polizei in Pabianice vorgefunden, in dem er mitteilt, 
daß er wegen einer Nervenzerküttung Selbſtmord beganger. 
habe und gleichzeitig bittet, davon den Lodzer Magiſtrat 
in Kenntnis zu ſezen. Durch die bei dem Lebensmüden 
vorgefundenen Dokumente wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um 
den 32jährigen Edward Wyrombkiewiez handelt. Gemäß 
dem Wunſche Wyrombkiewiczs begab ſich geſtern ein Beam⸗ 
ter der 48 Polizei nach dem Lodzer Magiſtrat, um 
die Meldung von dem Selbſtmordverſuch zu e und 
erfuhr hier von den Unterſchlagungen des Selbſtmörders. 
Die unverzüglich hiervon benachrichligte Polizei in Pabia⸗ 
nice hat daraufhin an dem Krankenbett Wyrombkiewiczs 
einen Polizeipoſten aufgeſtellt. 

Die Höhe der von Wyrombkiewiez unterſchlagenen 
Verſicherungsgelder konnte bisher noch nicht genau feſt⸗ 
geſtellt werden. Es wird gegenwärtig eine Nachprüfung 
der Bücher vorgenommen und bei den verſchiedenen Ver⸗ 
ſicherungsinſtitutionen nachgeforſcht, um ſeſtzuſtellen, welche 

träge. von dem unredlichen Beamten nicht abgeliefert 
wurden. Bereits jent Net feſt, daß Wyrombkiewiez in den 
erſten Tagen dieſes Monats 6000 Zloty zur Einzahlung 
an verſchiedene Stellen erhalten hat, von denen er nur 
5 55 eingezahlt und 4500 Zloty für ſich verwendet 
at. (a 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Belttafte Gewalttätigkeit. 

Der Lutomierſka 23 wohnhafte Ignaen Ryszewfli lud 
am 6. Maj d. Js. bie 20jährige Straßendirne Julja Wars 
dynkiewicz, die ſich a in det Andrzeja⸗Straße aufs 
hält, zu ſich in die Wohnung, wo er ein Trinkgelage vers 
anftaltete. Nach reichlich genoſſenem Alkohol und durch⸗ 
ſchwärmter Nacht entſtand zwiſchen dem Gaſtgeber und der 
Wardynliewſcz ein heftiger Streit. Schließlich ergriff Ry⸗ 
szewſki einen Knüppel und verprügelte die 5 
1 heftig, daß auf den Lärm hin Nachbarn herbelfeilten un 

ie Polizei benachrichtigten, Das Pärchen wurde nach dem 
Polizeftommiſſariat abgeführt, wo gegen Ryszewſki ein 
e wegen Gewalttätigleit aufgenommen wurde. — 

ſtern hatte ſich der 28jährige Ignaey Ryszewſki vor dem 
Stadtgericht zu derantworten, das ihn zu 3 Monaten Ges 
fängnis verurteilte. (a) 


Ein Rieſenſeuer in Konſtantinopel 
vernichtete 120 ne und richtete ungeheuren 
Schaden an. 
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Aus dem Reiche. 


Italfeniſche Geſellſchaft baut Aſphalt⸗ 
chauſſeen in Polen. 


Seit einiger Zeit wurden mit der aue Wege⸗ 
baugeſellſchaft „Puricelli“ in Mailand Verhandlungen über 
den Bau von asphaltierten Chauſſeen in Polen geführt. 
Dieſe Verhandlungen find nunmehr günſtig abgeſchloſſen 
worden. Die Firma hat vom ſtaatlichen Wegebnufonds 
den Auftrag zur Erbauung von insgeſamt 150 Kilometer 
aſphaltierter Chauffeen gegen Kredit erhalten. Die Arbei⸗ 
ten ſollen zum Teil noch in dieſem Jahre aufgenommen 
werden. Die zu erbauenden Strecken ſollen hauptſächlich 
die Hauptchauſſeen Warſchau—Poſen und Warſchau—Kra⸗ 
kau umfaſſen. 


Furchtbare Bluttat eines Chauviniſten. 


Ein Finanzbeamter erſchießt ſein Opſer, weil es „unge⸗ 
ſtraft“ deutſche Lieder fang. 


In dem Reſtaurant W. auf dem Place Piotra Slargi 
in Siemianowitz ſangen in angeheiterter Stimmung einige 
jüngere Leute in der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag 
harmloſe deutſche Volkslieder. Ein im Lokal anweſender 
Angeſtellter des Finanzamtes in Siemianowitz, ein gewiſſer 
Orliczek aus Eichenau, verſuchte die Leute am Singen zu 
hindern. Selbſt die von ihm herbeizitierte Polizei mußte 
ſich von der Ungefährlichkeit der deutſchen Lieder überzeugen 
und benahm ſich äußerſt korrekt, indem ſie nicht das Singen 


unterband. In feiner Wut lief darauf Orliczek nach dem 
Finanzamt, holte ſich von dort den Dienſtrevolver des 


wachthabenden Angeſtellten P. und verſteckte ſich in einem 
Hausflur auf der Kirchſtraße, um ſeine „politiſchen Geg⸗ 
ner“ zu erwarten. Als dieſe herankamen, gab er feige aus 
dem Hinterhalt in der Dunkelheit vier Schüſſe auf die 
Sänger ab, von denen der ht Heinrich Goretzki aus 
Siemianowitz getötet wurde. Die Freunde des Erſchoſſe⸗ 
nen patrouillierten nun auf der Straße, bis ſie den Freund 
des Mörders, einen gewiſſen Jagusz erwiſchten, den ſie 
offenbar mit dem Mörder verwechſelten. Er wurde derart 
verprügelt, daß er in ſchwerverletztem Zuſtande in das 
Norder dere eingeliefert werden mußte. Außer dem 
örder verhaftete die Polizei noch mehrere Perſonen. 

In der Vorſtellung mancher Leute vom Schlage des 
Mörders Orlicezk, der ſelbſtverſtändlich der Sangeja ange⸗ 
hört, iſt es offenbar nicht verboten, jemanden zu erſchießen, 
wenn er ſich der deutſchen Sprache bedient. 


Aufruhr gegen allzu rigorose 
Stenereintreibung. 


Das Städtchen Sondowa Wisznia in der Lemberger 
Wojewodſchaft war der Schauplatz ernſter Unruhen, die von 
Kleinkaufleuten als Proteſt gegen das rückſichtsloſe Vor⸗ 
gehen eines Steuerbeamten anzuſehen ſind. Zu dem auf 
dem Markt mit Waren ſtehenden Joel Deutſcher trat der 
Steuervollzugsbeamte 17 5 Kulinſti heran und forderte 
ihn auf, die rückſtändigen Steuern zu bezahlen. Der über 
das Vorgehen des Steuerbeamten empörte Deutſcher wies 
ihn zurück und warf das in feiner Taſche befindliche Gerd 
unter die ſich inzwiſchen angeſammelten anderen Händler. 
Bald war auch ein Poliziſt zur Stelle, der den Deutſcher 
jetzt gewaltſam auf den Polizeipoſten mitnehmen wollte. 
Die Menge nahm jedoch Partei für den Händler. Ein 
David Koch und Chaim Dachs wollten die Verhaftung 
Deutſchers verhindern und ſtellten ſich dem Poliziſten en:⸗ 
gegen. Doch wurden auch ſie verhaftet und in das Magı- 
ſtratsgebäude abgeführt. Darauf ſammelte ſich vor dem 
Magiſtratsgebäude eine große Menſchenmenge an, etch 
100 Leute ae in die Magiſtratsräume ein und ver⸗ 
langten die Freilaſſung des Vethafleten. In der Zwiſchen⸗ 
zeit war jedoch eine größere Polizeiabteilung eingetroffen, 
die die aufgebrachte Menge zerſtreute. Dadurch konnten 
die Gemüter natürlich nicht beruhigt werden und die em⸗ 
pörten Kaufleute ſammelten ſich an einem anderen Punkte 
der Stadt wieder an. Vor dem Laden eines obe Czecho⸗ 
wiez waren etwa 1000 Menſchen verſammelt, wobei Czecho⸗ 
wiez zu dieſen eine Rede hielt. Darauf wollte die Menge 
erneut nach dem Magiſtratsgebäude vorrücken, doch wurde 
ſie daran gehindert. 


Tod zweier Brüder in der Dreſchmaſchine. 


Ein erſchütternder Unglücksfall, dem zwei Brüder 
um Opfer fielen, ereignete I am Montag im Dorfe 
Bronin, Kreis Radomszezany. In der Scheune des Land⸗ 
wirtes Jozef Gozdzik waren deſſen ine, der 17jährige 
Walenty und der 16jährige Ignacy, an der Dreſchmaſchine 
beſchäftigt. Als der jüngere Bruder das bereits aus⸗ 
gedroſchene Stroh unter der Maſchine hervorholen wollte, 
glitt er aus und ſtürzte in das Getriebe der Maſchine. Ein 
erſchütternder Schrei durchzuckte die Luft. Beim Anblick 
der großen Gefahr, in welcher ſich ſein Bruder befand, vor⸗ 
lor der ältere, Walenty, jegliche Berechnung und ſtülrzre, 
halb betäubt, feinem Bruder zu Hilfe. Doch wurde auch er 
von der in vollem Gange befindlichen Maſchine erfaßt. 
Beide Brüder wurden nun von der Maſchine furchtbar 
zugerichtet. Während dem jüngeren Bruder der Kopf ganz 
zerquetſcht wurde und er auf der Stelle tot war, wurde 
dem älteren die Bruſt ganz zerfleiſcht, ſo daß auch er kurze 
Zeit darauf ſeinen Geiſt aufgab. 
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ag denen gung 9 ande ug 2 ag 
dem Dorfe Uſtronie Wiellie, Gemeinde Bruzyca Wielka, bei 
Alexandrow, trank geſtern der 61 Jahre alte Kacper Mar⸗ 
chewa in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Gift. Er wurde nach 
dem Krankenhaus in Alexandrow überführt, wo er aber 
kurz nach ſeiner Einlieferung ſtarb. Wie die Unterſuchung 
ergab, hatte der Greis deshalb den Freitod gewählt, wert 
er von ſeinem Sohne, dem er die Wirtſchaft übergeben 
hatte, bei jeder Gelegenheit mißhandelt wurde. (b) 
Pabianice. Ueber die Mißbräuche des 
Krankenkaſſendirektors Ziemba werden nun 
mehr nähere Einzelheiten belannt. Am 1. Auguſt ging 
Direktor Ziemba in Urlaub. Schon einige Tage darauf, 
begannen verſchiedene von Ziemba verübte Mißbräuche an 
den Tag zu kommen. Vor allem ſtellte es ſich heraus, daß 
Ziemba Wechſel auf verſchiedene Summen pie e und 
von ſeinen Beamten verlangt hatte, daß ſie dieſe girieren. 
Dieſe Wechſel diskontierte Ziemba. Er wurde ſie ſehr 
ſchnell los, da die Fa ee als gute Zahler 
bekannt waren. Faſt alle Wechſel waren auf die erſten 
Tage des Auguſt ausgeſtellt. Sie wurden nicht eingelöst, 
ſondern gingen zu Proteſt. Als dieſe Affäre an den Tag 
kam, ſprach beim Kommiſſar der Pabianicer Krankenlaſſe 
Bogdanſti ein Milchhändler vor, der für die Krankenkaſſe 
die Milch geliefert hatte und der mehrere tauſend Zloty 
zu bekommen hat. In den Kaſſenbelegen fand man aber 
eine Quittung des Lieferanten, aus der hervorging, daß er 
die ganze Summe von Dir. Ziemba erhalten habe. Wie es 
ſich herausſtellte, hatte Ziemba ſich die Quittung ausſtel⸗ 
len laſſen und dem Lieferanten erklärt, daß er das Geld in 
einigen Tagen erhalten werde. Das Geld iſt tatſächlich ab⸗ 
gehoben worden, jedoch hat es Ziemba in die eigene Taſche 
geſteckt. Da noch mehrere ähnliche Kombinationen auf⸗ 
. wurden, übergab der Krankenkaſſenkommiſſar die 
gelegenheit dem Staatsanwalt. Dieſer unterſchrieb ſo⸗ 
fort den Haftbefehl, der aber nicht ausgeführt werden 
konnte, da man nicht weiß, wo Ziemba ſeinen „Urlaub“ 
verbringt. Er wird deshalb ſteckbrieflich verfolgt. (p) 
Wilna. 76 Stück Vieh vom Blitz getö⸗ 
tet. Während eines vor kurzem niedergegangenen Gewit⸗ 
ters wurden im Dorfe Girewieze, Gemeinde Rakow, 67 
Schafe, 4 Kühe und 5 Kälber durch Blitzſchlag getötet. 


Aus dem deutschen Geſelbſchaftsleben 


Goldene Hochzeit. Heute, Donnerstag, den 13. Auguſt, 
können die Eheleute Karl⸗Fleſſel und deſten Gattin Berta 
geb. Schwanke das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit be⸗ 
gehen. Dem greiſen Ehepaare wünſchen wir auch fernerhin 
einen langen und zufriedenen Lebensweg. 
Einladung. Heute um 8.30 Uhr abends findet in der 
Kirchenkanzlei zu St. Trinitatis eine Sitzung in Angele⸗ 
enheit der am 6. September d. J. geplanten Veranſtalkung 
fir das Evangeliſche Watjenhaus ſtatt, zu ber Vertreter der 
Vereine, die mitwirken wollen, eingeladen ſind. 


Das Volls⸗ Segelflugzeug kommt. 
Der befannte fe Hans Richter hat 


einen neuen Segelflugapparat konſtruiert, der 10 ſeines 
niedrigen Preiſes — er koſtet nur 175 Reichsmark — zur 
Verbreitung des Segelflugſports in allen Volkskreiſen bei⸗ 
tragen dürfte Bei einer Spannweite von 5 Metern har 
der Apparat 40 Quadratmeter Fläche und nur 14 Kilo⸗ 
1 J . Gewicht. Der Aufſtieg geſchieht durch bloßen An⸗ 
auf gegen den Wind. Hans Richter konnte dieſer Tage 
auf eine 25 jährige erfolgreiche Tätigkeit im Segelflugſport 
zurückblicken. 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 13. Auguſt 1931. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.) 
12.10, 16, 17.15 und 19.20, 1 18 und 22.30 
Soliſtenkonzert, 19 Verſchiedenes, 20.15 Populäres Kon⸗ 
zert, 21.30 Hörſpiel: „L Amour et le tableau“ und „Aven⸗ 
tures d'Ariſtide Pujol“, 28 Tanzmuſik. 

Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Voſen (896.195, 335 M.). ai 
13.15 latten, 18 Soliſtenkonzert, 30 Konzert, 
21 Wen unn Heber, 21.30 Hörspiel. 1 


Ausland. 
Berlin (716 193, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 16 Konzert, 17 Jugenöſtunde, 


Tänze, 22.15 „Für und wider die Todesſtrafe“, Zeitbe⸗ 
richt, 23.15 Tanzmuſik. 

Breslau (92313, 325 M.) 
6.45, 11.35, 13.10 13.50 und 16 Schallplatten, 16.45 
Schlager, 20.30 H. : „Ein Mann erklärt einer 
Fliege den Krieg“, 22.35 Unterhaltungs und Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (983,5 195, 325 M.) 
12.05 und 14 Schallplatten, 15.45 Frauenſtunde, 16 
Konzert, 20.15 Zeitbericht, 21 Chorſerenade. 

Prag (617 195, 487 M.) 
11.30, 14.10 und 17 Schallplatten, 12.30, 13.05 und 
19.25 Konzert, 14.30 Nachmittagskonzert, 19.05 Lieder, 
19.55 Militärkonzert, 21 Orcheſterkonzert, 22.15 Orgel⸗ 
konzert. 

Wien (581 155, 517 DL). 
11.30 und 12.40 Konzert, 13.15, 15.50 und 17 Schallplat . 
ten, 19.40 umortliſche Vorträge, 20.55 Das Feſtſpiel, 
21 Sechſte Serenade, 22.20 Konzert. 


Vorträge. 

Heute gibt Wanda Dobrzanſka von der Abteilung für 
Frauenvorträge gute Ratſchläge den Hausfrauen, wie guker 
Tee und Kaffee zubereitet werden muß, um an Geſchmack 
nicht zu verlieren. 

Um 16.50 Uhr ergäbit der Sportreferent des „Polſkie 
Radio“ Jozef Wlodarkiewicz über die erſte Wanderung zu 
Rad in die entlegenſten Winkel des Landes. 

Um 22 Uhr übernimmt der Lodzer Sender aus Wilna 
das Feuilleton von Dir. W. Hulewiez, der über feinen Be⸗ 
ſuch bei deutſchen Polenfreunden ſprechen wird. 


Deulſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Präſidium des Bezirksvorſtandes. 


Das Präſidium des Bezirksvorſtandes tritt allwöchen!⸗ 
lich am Sonnabend zwiſchen 6 und 7 Uhr abends zu einer 
Sizung zuſammen. Die Mitglieder des Präſidiums find 
in Partefangelegenheiten an folgenden Tagen zu ſprechen: 

Vorſitzender Gen. Kronig — Sonnabend von 5% bis 
6% Uhr abends; 

2. Vorſitzender Gen. Seidler — Mittwoch und Sonn⸗ 
abend von 6 bis 7 Uhr abends; 

Sekretär Gen. Heile — täglich nachmittags im Redak⸗ 
tionslolal; 

Kaſſenwart Gen. Göring — Dienstag und Freitag 
von 7 bis 8 Uhr abends. 


Sitzung des Vorſtandes der U. U. K. Heute abend um 
7 Uhr findet die verabredete Sitzung des Vorſtandes der 
U. U. K. ſtatt. 

Anmeldungen für die Begräbniskaſſe (U. u. K.). Für 
Mitglieder der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum werden täglich 
von 6 bis 7 Uhr abends im Parkeilokal, Petrikauer 109, 
Aufnahmedeklarationen 105 Begräbniskaſſe ausgefolgt und 
entgegengenommen und diesbezügliche Auskünfte erteilt. 

Lodz⸗ Süd, Lomzynſkaſtraße 14. Donnerstag, den 
13. Auguſt, 7 Uhr abends, konſtituierende Sitzung des neu⸗ 

ſewählten Vorſtandes. Anſchließend Vertrauensmänner⸗ 
Ang mit Wahl des Obmannes. 

Lodz⸗Siid. Der Ortsgruppenvorſtand gibt hiermit ber 
lannt, daß die Bibliothek an jedem Donnerstag von 7 bis 
9 Uhr abends geöffnet iſt. 

Lodz⸗Oſt. Freitag, 14. Auguſt, 7.30 Uhr abends, Vor⸗ 
ſtandsſitzung. 

Lodz⸗Widzew. Sonnabend, den 15. Auguſt, 10 Uhr 
vormittags, in der Privatwohnung des Vorſitzenden, Za⸗ 
gajnikowa 85, Vorſtandsſitzung. 


denticher Kullux und Wildungs- Berein „Sortichritt‘“ 


Achtung, Männerchor Lodz⸗Zentrum! Allen Sän⸗ 
gern wird hiermit bekannt gemachk, daß wir Sonntag, den 
16. Auguſt d. J., pünktlich um 2.30 Uhr nachmittags zum 
Sonnig eon ſingen. Das Erſcheinen aller Sänger am 

onntag ſowie auch Freitag zur Uebung iſt Pflicht. 


Schachſektion. Es wird hiermit unferen Mitgliedern 
ur Kenntnis gebracht, das die Eröffnung des vom Lodzer 
Bezietsſcachverhand veranſtalteten individuellen Preis- 
turniers am Sonnabend, den 15. d. Mts., vormittags 
10 Uhr, im Lokale des „Fortſchritt“, Petrikauer Str. 109, 
ſtattfindet. Es wird um pünkkliches Erſcheinen ſämtlicher 
Teilnehmer erſucht. 

alt Chor Lodz⸗Zentrum. Die Singſtunden dez 
jemifchten Chores finden jeden Montag um 8 Uhr abends 


ſtatt. An dieſen Abenden werden auch neue Mitglieder auf 
genommen. Der 


orſtand. 


IU 
inn 


diefe Zeitung allen Freunden, Verwandten 
und Kollegen, die wie Du für Freiheit uns 
ſozlale Gerechtigkelt kämpfen, 


und überzeuge 
fie, daß ihrem idealen Streben in der prak⸗ 
tiſchen Politik nur die Lodzer Volkszeitung 
erfolgreſch Rechnung trägt. 


er ne 


Ze 


DIE WELT DES FILM 


a ee en 7 


BEILAGE DER LOD ZER VOLKSZEITUNG 


Das der Tonfilm mit ſich brachte. 


Die Leinwand ſtirbt und — Hollywood. 


der Ton macht jetzt den Film. — Wachstuch iſt jetzt die Parole. — Gute Ausſichten 
für Deutſchland. 


Da ſprach man immer von der „flimmernden Rein 


tand“, wenn man Kino meinte. „Kunſt für die Leinwand“, 


wenn man Filmkunſt meinte. „Auf der Leinwand“ er⸗ 
ſchien ein neuer Star, geſchahen Tragödien, wie fie eben 
nur auf der Leinwand Aid den konnten. „Leinwand“ — 
das war ein Begriff. Und plötzlich erfährt man: es gibt 
zar keine Leinwand mehr, fie iſt überholt, ift tot oder we⸗ 
nigſtens: ſie liegt im Sterben. Die gute alte Leinwand 

Eigentlich iſt ſie immer ein Sorgenkind geweſen. Die 
Projektionsfläche des Kinos bot techniſche Schwierigkeiten, 
die bisher nicht ganz anne S werden konnten. Meiſt 
benutzte man die ſogenannte Schirtingwand, eine ſehr feſte 
Leinwand, die mit Bleiweiß geſtrichen war. Der An⸗ 
ſtrich machte es unmöglich, fie zu waſchen. Wenn fie 
schmutzig wurde — und fie verſchmutzte ſehr raſch — mußte 
ſie eben immer wieder neu geſtrichen werden. 

Als der Tonfilm kam, mußte fie weichen. 


Denn der ſtarke, mehrmals überſtrichene Stoff war nicht 
genügend ſchalldurchläſſig für die Lautſprecher, die ja hin⸗ 
ter der Projektionsfläche aufgeſtellt werden. Zunächſt ver⸗ 
ſuchte man, die Lautſprecher nicht hinter, ſondern neben 
der Projektionsfläche anzuordnen. Das machte den Ton 
unnatürlich. Wenn der Aufſchrei der betrogenen Gelieb⸗ 
ten, die mitten im Bilde ftand, von der Seite kam, erregte 
er die Heiterkeit des Publikums. 

Man nahm eine dünnere, ungeſtrichene, durchläſſige 
Leinwand. Die war wie ein „zweischneidiges Schwert”. 
Denn ſie ließ zwar den Ton durch, aber auch — das Licht, 
das vom Vorführungsapparat mit dem Bild auf die Pro⸗ 
jektionsfläche geworfen wird. Eine gute Projektionsfläch⸗ 
ſoll aber das Licht gleichſam „feſthalten“, nicht durchlaſſen, 
da ſonſt das Bild zu dunkel wird. So entſtand bei dieſe: 
ſchall⸗ und lichtdurchläſſigen Wand ein Lichtverluſt von 27 
bis 60 Prozent. Mit anderen Worten: man mußte eine 
bedeutend höhere Amperezahl anwenden, bedeutend mehr 
Elektrizität verbrauchen, um das gewohnte helle Bild zu 
erzielen. 

Und dann wurde die „Tonfilmwand“ geboren. 


Die Löſung? Wachstuchl. Wachstuch, das aber nich: 
glängend war, um Spiegelungen im Bild zu vermeiden; 
das wegen der Feuersgefahr flammenſicher itz das ſo dicht 
ſein muß, um das Licht fetaupatten — und doch wieder fo 
locker, um den Ton durchzulaſſen. Dieſes merkwürdige 
Wachstuch iſt in regelmäßigen Abſtänden von wenigen 
Milimetern von ſtecknadelfeinen Löchern durchbohrt — und 
läßt fo den Ton durch. Der Lichtverluft durch dieſe winzige 
Durchlochung beträgt nicht mehr 2760 Prozent, ſondeen 


IN 


BUSTE Ton 


im feinem neuen Film „Bujter an der Front“. 


nur noch 6% Prozent. Es ift in einigen Minuten abzu⸗ 

waſchen, ohne daß man es außer Betrieb zu ſetzen braucht. 

Faſt alle Kinos haben es ſchon. Und die Leinwand? Stirbt. 
Noch eine Wandlung, die der Tonfilm verſucht hat. 

Filmen iſt bekanntlich nicht nur eine Kunſt, ſondern 
ein Geſchäft — und zwar ein Geſchäft, das nicht nur im 
Inland abgeſchloſſen wird, ſondern in einem großen Teil 
auf dem Abſatz der Filme ins Ausland beruht. Im Jahre 
1928, alſo noch vor dem Erſcheinen des Tonfilms, wurden 
aus Amerika für ſiebzig Millionen Dollar, aus Deutſchland 
für 20 Millionen Mark Filme ausgeführt. 

Dann brach eines Tages der Tonfilm aus, und man 
befürchtete, daß er dieſen Export unmöglich machen würde. 
Der „ſtumme Film“, das wortloſe Spiel, wurde überall 
verſtanden und konnte überall gezeigt werden. Nun ſah 
man plötzlich dieſe Internattonalität des Films in Frage 
geſtellt — ſah die Verkaufsmöglichkeiten des Sprechfilms 
eben durch die Sprachgrenzen auf Gebiete beschränkt, die 
keinen Gewinn mehr verſprachen. Das Befürchtete traf 
ein — aber nur für Amerika. 


Hollywood konnte dem Geſchmack der europäiſchen 
Völker nicht mehr entſprechen, 
als es amerikaniſche Filme einfach in die europäiſche Spra⸗ 
chen übertrug. Um ſo günſtiger wurden die Ausſichten für 
die in Europa hergeſtellten, beſonders für die deutſchen 
Filme. Es hat ſich gezeigt, daß ein deutſcher Tonfilm 
mehr als die Hälfte ſeiner Herſtellungskoſten durch den 
Auslandsverkauf hereinholt! Mittlere Spielfilme, die für 
zweihundert⸗ bis dreihunderttauſend Mark in Deutſchland 
hergeſtellt wurden, brachten aus dem Ausland noch Be⸗ 
träge von hundertfünſzig⸗ bis zweihunderttauſend Mark 


Das ſind Ziffern, die ſich von Spielzeit zu Spielzeit gün 
ſtiger geftalten . 

Der Tonfilm hat alfo die wirtſchaftliche Lage des 
deutſchen Films nicht verſchlechtert, ſondern begünſtigt. 
Er hat — und das iſt entſcheidend — die Vormachtſtellung 
Amerikas auf dem europäſſchen Markt ins Wanken ge⸗ 
bracht. Ein Film, der bereits die 20 000 Kinos der USA. 
durchlaufen und ſich längſt rentiert hatte, konnte früher 
nach Ueberſetzung der ſtummen Texte und gelegentlichen 
Aenderung oder Streichung einiger Szenen noch in jalt 
alle Länder der Welt ausgeführt werden. Dabei ergab ſich 
nach Abzug der Vervielfältigungs⸗ und Vertriebkoſten ein 
beträchtlicher Reingewinn. Aber um ſich heute jenſeits des 
Ozeans zu behaupten, iſt Amerika gezwungen, neben der 
amerikaniſchen Filmfaſſung fremdſprachige Faſſungen her⸗ 
zuſtellen. Seine Verſuche, hierbei zu günſtigen Ergebniſſen 
zu gelangen, hatten nicht den erwarteten Erfolg. Man 
mußte einſehen, daß eine Filmindustrie, die mit Erfolg in 
Europa arbeiten will, ihre Filme auch in der europäiſchen 

Umwelt mit europäiſchen Künſtlern herſtellen muß. 

Und gerade da hat Deutſchland die Möglichkeit, zum 
Mittelpunkt des europäiſchen Filmſchaffens zu werber 
Seine zentrale Lage ermöglicht es, Darſteller aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Ländern Europas innerhalb weniger Stunden 
in ſeine Arbeitsſtätten zu bringen; um in denſelben Bau⸗ 
ten und Kuliſſen, in denen eben noch die deutſche Films 
faſſung aufgenommen wurde, nun die fremdsprachige her⸗ 
zuſtellen. Amerika fehlt die große Auswahl an begabten 
Sprechſchauſpielern, wie fie in Deutſchland heimiſch jind. 
Und es würde kaum einen wirtſchaftlichen Nutzen mehr das 
deuten, wenn Hollywood aus jedem Sprachgebiet eine ſo 
große Zahl von Darſtellern zöge, wie ſie zur Durchführung 
eines vielſeitigen Arbeitsprogramms notwendig iſt. 

All das ift keine Zukunftsmuſik! Wie ſolche Pläne 
heute bereits in vollem Umfang verwirklicht werden, zeigt 
das Arbeitsprogramm des größten deutſchen Filmunterneh⸗ 
mens. Hier ſind allein für die kommende Spielzeit 50 
fremdſprachige Filme vorgeſehen: 15 große Spielfilme und 
35 Kultur⸗ und Kurzfilme. Wünfchenswert wäre aller⸗ 
dings, wenn auch die Spielfilme recht bald in einem nie, 
feren Sinn „Kultur“-⸗Filme werden würden. 


— 


Meine Freunde, die Orang⸗Mtans 


Von Ernſt B. Schoedſack. 


Ernſt B. Schordſack, der gemeinſam mit 
Marian C. Cooper den Film „Chang“ drehte, 
hat im Auftrage der Paramount ein neues fil⸗ 
miſches Tier⸗Epos fertiggeſtellt, das den Titel 
„Rango“ trägt. Dieſer prachtvolle Film iſt ge⸗ 
genwärtig im Tonfilmkino „Splendid“ zu ſehen. 

Für mich beſteht kein Zweifel, daß die Orang⸗Utags 
der menſchlichen Raſſe am nächſten verwandt find. Zwölf 
Monate enger Nachbarſchaft mit dieſen Tieren im Dſchun⸗ 
gel von Sumatra haben mich davon überzeugt, daß die 
rothaarigen Rieſenaffen zumindeſt die Vettern des berühm⸗ 
ten „ miſſing link“, des Bindegliedes zwiſchen den Herren 
der Schöpfung und der Menſchenaffen ſind. 

Ihre erſtaunlichen menſchlichen Eigenſchaften wegen 
wählen wir zwei Orang⸗Utans, einen männlichen Aſſen 
und ſein Junges, für zwei Hauptrollen in unſerem Dſchun⸗ 
gel⸗Drama aus. Wir entdeckten fie in den Zweigen eines 
rieſigen Baumes, wo ſich die beiden Tiere anſcheinend in 
behaglichſter Sicherheit wähnten. 

ir waren die ai Menſchen, die dieſe Geſchöpfe 
der Wildnis jemals geſehen hatten, aber ſie waren durch⸗ 
aus nicht feindſelig geſinnt. Im Gegenteil, bald geigte: 
fie deutliche gegen von Zuneigung und fanden regelmäßig 
in unſerem Lager ein, um uns eine nachbarliche Viſite ab⸗ 
zuſtatten. Sie erwieſen ſich als zutraulich, lenkſam und 
außerordentlich beluſtigend. Wir benannten fie ſofort Tua 
und Rango. Innerhalb einer Woche hörten ſie auf die 
ihnen gegebenen Namen und kamen auf unſeren Ruf willig 
aus den Aeſten des Baumes, den fie ſich gerade als Sit 
an g hatten. 

eſonders Rango war bald der Liebling von allen 
Er war ungewähnlich zärtlich, und ſein ängſtliches Schreien 
wenn er allein gelaſſen wurde, rühbte alle Herzen. Reizend 
war ſein kindliches Entzücken, wenn er ſich als Mittelpunlt 
der Aufmerkſamkeit ſah. 

ne die Verwendung von Käfigen und Stricken ge⸗ 
lang es uns, die Tiere während der ganzen Zeit unſeres 
Aufenthaltes in der Nähe des Lagers zu halten. Dieſes 
Phänomen erklärt ſich aus der Tatſache, daß der Orang⸗ 
Utan eine Vorliebe für gutes Futter und freundliche Be⸗ 
handlung hat und außerdem ſehr neugierig und eitel it. 

Einige der Eingeborenen, die uns begleiteten, woll⸗ 
ten den Verſuch machen, Tua und Rango zu dreſſteren. 
Ich unterſagte dies energiſch denn mir lag daran, die Tiere 
ſo natürlich wie möglich auf den Filmſtreifen zu bekommen, 
um ein authentiſches Bild vom Leben des Orang⸗Utan in 
der Wildnis geben zu können. 

Uebrigens iſt das Familienleben des Orang⸗Utans 
dem menſchlichen Familienleben überraschend ähnlich. Die 


A 
Merian C. Cooper und Erneſt B. Schoedſack (rechts), 


die beiden Unzertrennlichen, Schöpfer der Tierfilme „Vie 
Federn“, „Das Volk der ſchwarzen Zelte“, „Chang“ und 
„Rango“. 


Eltern nehmen ihre Sprößlinge in die zärtlichſte Obhut 
und geſtatten ihnen nicht, ſich ſelbſtändig zu machen, bie 
ſie alt genug ſind, um für ihre Nahrung und ihre Sicher⸗ 
heit ſelbſt ſorgen zu können. Die Mütter tragen ihre Ba⸗ 
bies in ihren Armen herum und ſtreicheln, tätſcheln, lieb⸗ 
koſen ihre Kinder wie Menſchenmütter. 

Wie konnten nur annehmen, daß Rangos Mutter tot 
war, denn eine Aeffin verläßt niemals ihr hilfloſes Jun⸗ 
ges. Tua hatte die Aufzucht ſeines Sohnes übernommen 
und widmete ſich ſeinen Valerhflichten mit bemerkenswer⸗ 
tem Eifer. Während der Nacht, die Tua in einem Neſt 
aus Baumzweigen verbrachte, hielt er Rango feſt mit ſei⸗ 
nen Armen umſchlungen. Wie ſehr er auf das Wohl des 
Kleinen bedacht war, könnte manchen menſchlichen Valer 
zur Lehre dienen. Wir konnten uns jedenfalls mehr als 
einmal davon überzeugen, daß er von den Bananen und 
ſonſtigen Früchten die beſten und ſchmackhafteſten ſeinen 
kleinen Sprößling überließ. 

Die Menſchenähnlichkeit der Orang⸗Utans hat den 
Eingeborenen den Glauben beigebracht, daß die Orang⸗ 
Utans eigentlich Menſchen ſind. Dieſer Glaube drückt ſich 
auch in dem Namen Orang⸗Utan aus, der malaiiſchen Ur⸗ 
ſprungs iſt und ſoviel wie „Waldmenſch“ bedeutet. 


Auszeichnung für „Rango“. 

Der von Ernſt B. Schordſack geſchaffene große Kul⸗ 
turfilm der Paramount Rango“ wurde von „The P 
rents Magazine“, dem Publikationsorgan der grö 
amerikaniſchen Univerſitäten, mit einer Ehrenmedaille aus⸗ 
gezeichnet. 
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Die Einladung der franzöſiſchen 
Miniſter nach Pee. 


Paris, 12. Auguſt. Wie das Journal“! aus 
diplomatiſcher Quelle erfahren haben will, wird die Reichs⸗ 
ung noch in dieſer Woche die franzöſiſchen Miniſter 
fiziell zu dem geplanten Beſuch in Berlin einladen, der 
möglichſt zwiſchen dem 28. und 31. Auguſt ftattfinden fol. 
Die radikale „Kepublique“ tritt dafür ein, daß 
die deutſch⸗franzöſiſche Miniſterzuſammenkunft erſt nach der 
Genfer Tagung ſtattfindet, um während der Völkerbund⸗ 
verſammlung eine günſtige Atmoſphäre vorbereiten zu kön⸗ 
nen und nicht die Autorität des Völkerbundes zu ſchwächen. 


Stontreichs Sozialiſten fordern ſofortige 
Hilfe für Deulſchland. 


Die gewünſchten Verpflichtungen ſeien durch den Ausgang 
des Vollsentſcheids von dem VER Volt übernommen 
worden. 


Paris, 12. August. In einem Artikel des „Po⸗ 
pulaire“ fordert der Führer der franzöſiſchen Soziali⸗ 
ten Leon Blum von neuem die franzöſiſch e 
gierung auf, ohne Zögern zu handeln, Deutſchland die 
notwendige finanzielle Unterſtützung zu gewähren. Der 

Einwand, den die Regierung während der Pariſer Kon⸗ 
ſerenz gegen die Hergabe von Krediten geltend gemacht 
habe, daß nämlich die der Regierung Brüning gewährte 
Hilfe eventuell einer Hugenberg⸗ oder Hitler⸗Regierung 
zugute komme, ſei jetzt hinfällig geworden. Der Ausgang 
des Volksentſcheids ſichere der Neangäfikchen Regierung beſ⸗ 
ſere und fabilere Garantien als fie vor einem Monat hätte 
verlangen können. Kein Vertrag und kein Protokoll zwi⸗ 
ſchen Miniſtern könne die Klarheit und die Kraft der Ent⸗ 
scheidung haben, die die Wähler Preußens abgegeben haben, 
Die Regierung Brüning bleſbe an der Macht mit der klaren 
Abſicht, das Werk der republilaniſchen Verteidigung und 
der friedlichen Annäherung fortzuſetzen. Hugenherg und 
Hitler fei der Weg verſperrt. Er könne ihnen für immer 
verſperkt werden. Mehr könne man nicht verlangen. Die 
gewünſchten Verpflichtungen feien von dem ſouverä⸗ 
nen Bolt übernommen worden. 


Veſeitigung des Drucks der Reparationen 
und der Bürde der Kriegsſchulden. 
London, 13. Auguſt. Im Anſchluß an die Ver⸗ 

öffentlichung der Beſchlliſſe der Sachverſtändigen zur Durch⸗ 

führung des Hoover⸗Planes meldet der Waſhingloner Kor⸗ 
reſpondent der „Times“, daß ſich wahrſcheinlich Praſi⸗ 
dent Hooper bei Zuſammentkitt des Kongreſſes mit der 

Frage der Reparationen und Kriegsſchulden offener befaſſen 

werde als man es bisher für angebracht gehalten habe. 

Wenn überhaupt noch ein Unterſchied in der Auffaſſung 

zwiſchen Waſhington und Neuyo rl beſtehe, jo liege 

er darin, daß die Finanzwelt eine größere Beſchleunigung 
dieſer Frage für notwendig halte. Es gebe keinen Men⸗ 
ſchen in verantwortlicher Stellung in Amerika, der 
noch glaube, daß die Zahlung der Reparationen und Kriege ⸗ 
schulden in dent Umfang wieder aufgenommen werde, wie 
er in den gegenwärtigen internationalen Abmachungen vor⸗ 
geſehen ſei. Das treſſe ſowohl auf den Vankiers wie auf 
den Politiker zu, nur mit dem Unterſchied, daß der erſtere 
feine Anſicht offen ausdrücke, während der letztere noch 
ſchweigen müſſe. Der amerikaniſche Bankier jehe außer» 
dem, daß die Wiederherſtellung des deutſchen Kredits nie⸗ 
mals auf die Dauer erfolgen könne, wenn nicht der Druck 
der Reparationen, der auf Deutſchland laſte, und die Bürde 
der Kriegsſchulden, die die Welt bedrücke, durch internatio⸗ 
nale Abkommen entweder vermindert oder beſeitigt würden. 

Die „Morning⸗Poſt“ ſchreibt, daß man nirgends 

mehr als in der Geſchäftswelt von London den unheil⸗ 

pollen Einfluß der Reparations⸗ und Kriegsſchuldenzahlun⸗ 
gen auf die Stabilität der Märkte ſowohl in politiſcher wie 
in finanzieller Hinſicht erkenne. 


Zum Selbiimord „dumm genug“. 
Nazi und Kommunmiſten als Bundesgenoſſen. 


Dr. Goebbels, der Berliner Führer der deutſchen 
Nationalſozialiſten, ſprach zwei Tage vor dem Volksent⸗ 
. in Preußen im Berliner Sportpalaft dieſe klaſſiſchen 

ätze: 

„Wenn die Kommuniſten dumm genug 
find, uns zu helfen, jo haben wir keinen Grund, fie daran 
zu hindern, ſich ſelbſt aufzuhängen. Mögen ſie nur 
ruhig Selbſtmord begehen.“ 

Bei einer am Montag, dem 3. Auguſt, ſtattgeſundenen 
Führerverſammlung der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiter: 
partei, Gau Oſtpreußen⸗Mitte, in Labiau machte der 
Gaupvorſitzende Oſtpreußens, Reichstagsabgeordneter Koch, 


folgende Ausführungen: 

„Wir haben begründete Ausſicht, den Volksentscheid 
zu gutem Ende zu führen, nachdem die uns ſonſt 
unerwünſchte Kommuniſtiſche Partei mit uns mar⸗ 
ſchiert. Alle Reibungen mit dieſer Partei ſind bis zum 
9. dieſes Monats tunlichſt zu vermeiden. Nach gutem 
Gelingen wird unſere Aufgabe jein, den preußischen Ver⸗ 
waltungsapparat vom marxiſtiſchen Geſindel zu ſäubern 
und mit zuverläſſigen Leuten aus unjerer Mitte zu bes 
jegen. (Stürmiſche Proteſtrufe: „Und die Kommuniſten?) 

Koch führte daraufhin weiter aus: „Wir werden, jo: 
fern wir die Macht ergriffen haben, zunächſt die Führer der 
Moskowiter Partei unverzüglich mundtot machen. Das 
Verbot dieſer Schädlingspartei dürfte außer 
Frage ſtehen!“ a 


Naſſer Tod und Vernichtung. 


Die Vernichtungs arbeit des Bangtſe. 


London, 12. Auguſt. Wie die „Times“ melder, 
haben die Fluten des Yangtſe in Hankau (China) den 
Waſſerſtand von 1870 überſchritten. Die Ueberſchwemmun⸗ 
gen nehmen zu. In Hankau iſt die Zahl der ertrunkenen 
Menſchen auf 8000 geſtiegen. Einer Schätzung der Nan⸗ 
kingregierung zufolge, beträgt der bisherige Schaden in 
5 Provinzen über 200 Millionen Dollar. Vier Millionen 
Häuſer find zerftört, 23 Millionen Menſchen obdachlos. 
12 v. H. der Anbauflächen des Landes wurden über⸗ 
ſchwemmt. Die Herbſternte gilt als völlig vernichtet. Es 
wird mit einer einjährigen Hungersnot gerechnet. 


Riefige Ueberſchwemmungen 
auch in Indien. 


Hunderte Tote, Tauſende obdachlos. 


London, 12. Auguſt. Große Gebiete ſüdlich von 
Bombay find, infolge des in dieſem Jahr in ungewöhnlicher 
Stärke auftretenden Monſun⸗Windes ſtark über⸗ 
ſchwemmt. Die Zahl der Toten ſteht noch nicht ſeſt. Sie 
Toll jedoch in die Hunderte gehen. Tauſende von Menſchen 
ſind obdachlos. 


Grtönig Alfons xn. 
kommt nach Danzig? 

Wie der „Expreß Poranny“ zu melden weiß, wird am 
lommenden Donnerstag früh ein engliſcher Dampfer im 
Danziger Hafen eintreffen, der den früheren ſpaniſchen 
König Alfons XIII. an Bord hat. König Alfons reiſt in⸗ 
cognito als engliſcher Lord und ſoll den Beſuch des Bades 
Zoppot, Danzigs und wahrſcheinlich auch Gdingens be⸗ 
abſichtigen. 

Dieſe Meldung iſt aber mit allem Vorbehalt aufzu⸗ 
nehmen, 


Aus Welt und Leben. 


Amerilas Nieſenzeppelin getauft. 

Die Gattin des Präſidenten Hoover vollzog Sonn⸗ 
tag nachmittag auf dem ſtädtiſchen Flughafen in Alron 
(Ohio) unter dem Beifall einer ungeheuren Menſchen⸗ 
menge, die auf über 100 000 Perſonen geſchätzt wurde, die 
Taufe des von der Goodyear Zeppelin Co. gebauten Rieſen⸗ 
luftſchiſſes united States Akron“, Die Taufpatin 
öffnete durch das Ziehen einer Leine eine Lule des Luft⸗ 
ſchiffes, aus der ein Schwarm Tauben als Sinnbild des 
Lebenselements des Luftſchiffes herausflatterte. Gleich⸗ 
zeitig jpielte die Muſik die Nationalhymne und 150 Flug⸗ 
zeuge kreiſten über dem neee 

Der Leiter der Luftfahrt⸗Abteilung im Marineami, 
Admiral Morfett, hielt eine Anſprache, in der er er⸗ 
Härte, Amerika müſſe die Führung auf dem Gebiet der 
Luftfahrt in der Welt behalten und immer größere Luft⸗ 
ſchiffe bauen. Er hoſſe, daß das Shmeter-Aulticiff, deſſen 
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Rudermeiſterſchaſten von Europa. 


Morgen beginnen in Paris die Europameiſterſchaften 
im Rudern, welche bis Sonntag dauern. Polen iſt in 
dieſen Wettbewerben in fünf Kategorien vertreten. 


Polen an dritter Stelle bei den Maſaryk⸗Spielen. 

Nach end; ieh Zuſammenſtellung der Ergebniſſe dei 
den Maſaryk⸗Spielen in Pardubiee nimmt Polen den be⸗ 
achteten dritten Platz hinter der Tſchechoſlowakei und 
Deutfhland ein. Die weiteren Plätze belegten Belgien, 
Italien, Ungarn, Oeſterreich, Frankreich, Jugoſlawien 
uf. An den Maſaryk⸗Spielen nahmen insgeſamt 11 Staa⸗ 
ten teil. 


Polen — Ungarn abberufen. 

Der für den 30. Auguſt vorgeſehene leichtathletiſche 
Länderlampf mußte auf Mage Be ingarn abberufen wer⸗ 
den. Die männliche Repräsentation wird in dieſem Jahre 
jedoch noch gegen die Tichechoflomaket, Italien und Bel⸗ 
gien antreten. 


Jüdiſche Meiſterſchaften. 
In Königshütte finden am Sonnabend und Sonntag 
die leichtathletiſchen Meifterichaften der jüdiſchen Spork⸗ 
Hubs ſtatt. Von Lodz geht Makkabi an den Start. 


Mannſchafts Boxkämpfe. 

In der nächſten Woche beginnen in Lodz die Meiſter⸗ 
ſchaftskämpfe im Mannſchaftsboxen. Die führenden Ver⸗ 
eine ſind eifrig beim Training. Es ſind daher recht ſpan⸗ 
nende Kämpfe zu erwarten. 

Szamota und Stahl Meifterfahrer von Warſchau. 

Am Dienstag kamen die Radmeiſterſchaften von War⸗ 
ſchau zum Austrag. Bei den Sprintern ſiegte erwartungs⸗ 

emäß der Polenmeiſter Szamota vor Majewſti. Für die 
Jangſtreckenfahrer betrug die Strecke 50 Kilometer. Es 
ſiegte Stahl vor Olecki (beide Lega). 


Schwimmeiſterſchaften von Europa. 
Vom 23. bis zum 30. Auguſt finden in Paris die euro⸗ 


Bau in mehreren Wochen beginnen werde, einen Raum⸗ 
inhalt von 7500 000 Kubilfuß haben werde. 

Das am Sonntag getaufte Luftſchiff enthält 6 500 000 
Kubikfuß Heliumgas. Es iſt faſt doppelt jo groß wie 
der „Graf Zeppelin“, mit ſchweren Maſchinen⸗ 
1 1 beſtückt und kann fünf Flugzeuge mit ſich führen, 

ie im Falle eines Angriffes vom Wach abfliegen. 


Der Tod in den Bergen. 


Innsbruck, 12. Auguſt. Am Montag verſtieg ſich 
bei der Kadisfluß im Berenzer Wald ein reichsdeutſcher 
Touriſt, deſſen Name noch nicht bekannt ift. An der Nord. 
wand lam er weder vor⸗ noch rückwärts und mußte die 
Nacht an der Wand verbringen. Am Dienstag früh war⸗ 
den ſeine Hilferufe gehört. Es ging eine Rettungsexpedi⸗ 
tion ab, die aber wegen der Unzugänglichkeit der Unglücke. 
ſtelle wieder ergebnislos zurückkehren mußte. Am Diens⸗ 
tag abend ſtieg dann eine zweite Rettkungsexpedition aus 
unter Führung des Gendarmerieinſpektors Düringer bei 
ſtrömendem Regen. Als Düringer am Mittwoch früh bis 
in die Nähe der Stelle lam, wo der reichsdeutſche Touriſt 
ſich befindet, ſtürzte er wahrſcheinlich infolge Ausbrechen 
eines Felſengriffes in 200 Meter Se ab, Düringer blieb 
zerſchmettert liegen. Zwei weitere Mitglieder der Rettungs⸗ 
expedition hängen zur Zeit ebenſo wie der deutſche Touliſt 
noch an der Nordwand der Kadisfluh. Sie können weder 
vor⸗ noch rückwärts. 


Der Verbrecherkör g verurteilt. 


Ä Wie aus Chicago gemeldet wird, iſt Jack Diamond zu 
vier Jahren Zuchthaus und 11 000 Dollar Geldſtraſe vers 
urteilt worden. Die Verurteilung erfolgte wegen Ber 
ſtoßes gegen die Alkoholgeſetze. 
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päiſchen Schwimmeiſterſchaften ſtatt. Polen hat Bochenſki, 
Karlicezk, die Damen Cytowicz, 9 und Klaus, fer» 
ner noch die Herren Merz, Kot und Matyſtak gemeldet. 
Die beiden Letzteren für die 494200 Meter⸗Stafette mit 
Bochenſli und Karliczel. Man hat alſo auf vier Schleſier 
zurückgegriffen. 


Michards Weltrekord geſchlagen. 


Auf der Radrennbahn in Clermont-Ferrand unters 
nahm der Sranaofe Faucheux einen erfolgreichen Angriff 
auf den Weltrekord über 500 Meter mit ſtehendem Start, 
Faucheux legte die Strecke in 34,4 Sekunden zurück und 
blieb damit zwei Zehntel Sekunden unter der Weltbeſt⸗ 
leiſtung feines Landsmannes Michard. 


Ungarn ſchlägt Italien 78:64. 
Vor 15 000 Zuſchauern wurde in Budapeſt der Leichte 
athletit⸗Länderkampf zwiſchen Ungarn und Italien durch⸗ 
eführt, der mit einem klaren Siege der Ungarn mit 78.64 
Buntten endete. Es gab ſehr harte Kämpfe und gute Leis 
ſtungen. Die kurzen Streten wurden von den Italienern 
gewonnen. Hürdenmeiſter Facelli benötigte 15,1 Sek. für 
die 110 Meter Hürden und über 400 Meter 56,4 Set. In 
Diskuswerfen erzielte der Ungar Madaraſz mit 48,09 M 
eine ihr beachtliche Leiſtung. Szepes warf den Speer 
61,54 Meter. 


Primo Carnera — Jack Sharkey 23. September. 


Der Termin für den Ausſcheidungskampf um die 
Weltmeiſterſchaft zwiſchen dem italieniſchen Boxrieſen 
Primo Carnera und Jack Sharkey wurde definitiv auf den 
23. September feſtgeſetzt. Der Kampf findet in Brooklyn 
ſtatt. Die Madiſon Square Garden⸗Geſellſchaft, der Car. 
nera vertraglich verpflichtet iſt, hat bereits ihre Zuſtim / 
mung erteilt. 
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Deuiſche Genoſſenſchaftsbank 


, in Boten. AG. te 
Lobs, Aleje Kostiuszti 45/47, Tel. 197.94 


empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Vankoperationen 


zu güuftügen Bedingungen, 
dahrung von 


Sparkonten in Zloth und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei höchſten Tageszlnſen. 
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Deutſche Soz. Arbeitspartei Polens ©) 
Ortsgruppen 


Lodz⸗ Zentrum“ 


Am Sonntag, den 16. Auguft 1. J. veranstalten beide Ortsgruppen 
im Garten „Sſelanfa“ an der Pabianicer Chauſſee (letzte Haltejtelle 
vor der Brücke — Trambillett für 10 Gr.) gemeinſam das diesjährige 


große Gartenfeſt 


nn mit Stern⸗ —) Stheibenichiehen, Aahnfabet, 1 
'aniichee Beriofung, Kinderumzug. Aufftieg 
baer, Geſangsvorteügen des Männer-Cbores 27 en 
Kultur- und Bildungsvereins „Fortſchritt“ 
Mufit liefert das Widgewer Jeuerwehrorcheſter unter 
der bewährten Leitung des Kapellmeiſters Chojnacki. 
Der Garten iſt für Ausflügler ſchon v. 9 Uhr morgens geöffnet. 
Eintritt 1 51, Kinder frei, 


eee 
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neten 


ÄAIHUNINEUNKORRIRTNUIERRNAENSKERRE EEE: 


Ie 


= 
= 
E 
= 
E 
S 


Eb. ⸗lullh. Pofaunenchor 
der St. Trinitatis gemeinde. 
Am Sonnabend, den 15. Auguſt um 
1 Uhr nachmittags veranſtalten wir im 
Zollerſchen Garten „Malfunwer“ an 
der Brzesiner Shauffee ein 


Großes Gartenfeit 


verbunden mit Stern- und Schelbenſchleßen, Glücksrad ⸗ 
Hahnſchlagen für Damen und anderen Ueberraſchungen. 
Alle Mitglieder mit ihren werten Angehörigen, ſowie 
1 und Gönner des Chors find hierzu aufs herz⸗ 
lichſte he fei — Für Ausflügler iſt der Garten 
von 10 jeöffnet. 
Um a elde me bittet die Verwaltung. 
N. B. Bei ungünſtigem Wetter findet das Feſt Sonn, 
tag, den 16. Auguft ſtatt. — Tramverbindung 
mit Lienie 1 und 6 bis zur Endſtation. 


PODNIESIE 


E najbardziej zachwiane, 
sozumiejacy potrre 9 5 
wania sig praex akwizycjg oglossen — 


FUCHSA 


Pieiskowska 50, tel. 121-36. 


D'N.LERNER 


Spezialarzt für Kinderkrankheiten 
iſt zurückgelehrt. 


Zachobnla 64 * Tel. 113-09 
Empfängt von 3 bis 5 Uhr nachm. 


de. wed. K. Bronilowſti 


ren., Rafen-, Hals- und Kehlkopftrankheiten. 


Empfängt von 1—2 und 7—8 Uhr abends. 


Lodz. Zawadala 9 0 Tel. 139411. 


D'Klosenberg 


nicht verreiſt. 
Dr. med. Z. RAKOWSKI 


Öpezialarzt für Ohren-, Nasen-, halg- U. Lungenkranke 
11 Litopada Nr. 9 Sel. 127.81 
Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 
in der Heilanstalt Zalerſta 17 u. 10% —11½ u. 2-8 


NE 


Deutsches Gymnasium 
in Pabianice. 


Die Aufnahmeprüfungen 

finden am Montag, den 

31. Auguſt. um 9 Uhr 

morgens, ftatt 
meldungen neuer Schüler und Schüler⸗ 
nen werden vom 24, Auguſt an täglich von 
2—1 Uhr mittags in der Gymnaſialkanzle 

Sw. Jana 6 angenommen, 
Mitzubringen find Geburtsſchein, Impfſchein 
= und das letzte Schulzeugnis. 


A mmumaguunmmnnmammunnnmunmun ss 
Radio» Eleftrotedinifhe Werlſtatt 


J.M.CYBART& Ce Sons, Odanita 135 


empfiehlt zu d. niedrigſten Preiſen u. in erſtkl. Ausführung 


Nadioabparate eigener Bauart. 
Umbau bon Apparaten 31. 35.— 


Reparaturenu.Paden v.Altumulatoren J. 1. 


Zahnarzt 


H. S AURER 


Dr. med. ruſſ. approb. 


Mundchirurgle, Jahnpellkande, künſtliche Kühne 
petrikauer Straße Nr. G. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut und veneriſche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Diathermie 


Andrzeja 5, Zelephon 159⸗40 


Empfängt von 8-11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jeiertags von 9—1 Uhr 


Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Zahnärzlliches Kabinett 


Gintonn 51 Tondowiſſa Zei.74:93 


Empfangsftunden: von 9—2 und 3—7. 


das 


Sekretariat 


der 9. 6. A. P. 
Lodz, Petrlkauer straße 109, | 


rechte Offizine, Parterre. 
— 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 
Wohnungsangelegenheiten, Militär- 


fragen, Steuerſachen und dergl. 
Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Ge⸗ 
richtsklagen, Ueberſetzungen. 
— 


Der Gelretär des Büros 
empfängt Intereſſenten am Mon⸗ 


tag. Mittwoch und Freitag von 
| 5-7 nor abends. 


Venerologiſche 
Heilanftalt 


ger Spezialarzte 
Zawadzla Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2— 3 von ſpez. Frauen ⸗ 
ürztinnen empfangen. 


Konſultation 3 gloth. 


Dr. Heller 


Spesinlarzt für Haut⸗ 
u. Goſchlechtstranihelten 


zurüd gelehrt 


Nabproiſtraße 2 


Tel. 179⸗89. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und4—Babends. Sonntag 
von 12—2. für Frauen 
ſpezlell v. 4—5 Uhr nachm 


Site Unbemittelle 
Hellanflaltsbreſſe. 


S 88 
Worum 
schlafen Sie 
auf Steoh? 


wenn Ste unter günfttgften 
a 5 95 ‚bet wöchentl. 


en alte Knndſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Ympablung) 
Auch Sofas, Scfaldänte. 
Tapegaus und Stühle 
bekommen Ste in feinſter 
und foltdefter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Japezlerer B. Welß 
Beachten Sie genau 
die Adreſle: 
Stontietolcga 18 
Front. im Ladon. 


e 


3 
Metall⸗Beiiſtellen. 
Volſter⸗ Matratzen. 
Wringmaſchimen (amer.) 
Waſchtiſche. 
Künderſtühle 


im Fabrſks- Lager 


„DOBROPOL“ 
7 Vetrilauer 73 


Tel. 15-01 
Alle Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 


J. Höhne. 
Alexandrowſta 04. 


U 
kbang.⸗Auth. Pofaunencior» Derein 


„Jubilate 


an der St. Matthälgemeinde. 


ieee 


Am Sonntag, den 16, Auguſt, 
um 1 nachmittags, veranſtalten wir 
im Walde des Herrn Kirchen vor⸗ 
ſtehers Mees in Ruda⸗Nabian. ein 


Großes Waldfeſt 


verbunden mit Stern- und Scheibenſchießen, Glücks ⸗ 
korb, Glücksrad, Hahnſchlagen für Damen, Kinderum⸗ 
zug und anderen Ueberraſchungen. — Alle Mitglieder 
mit ihren werten Angehörigen ſowie Freunde und 
Gönner des Vereins find at aufs herzl. eingeladen 
Eigenes Büfett am Platze. 
Die Verwaltung. 

Bei ungünſtigem Wetter findet das Feſt am 28, 

Auguſt ſtatt. 


Wichtig für Damen! Wichtig für damen! 


Die Zuſchneide⸗, Näb- 
u. Modellierungslurſe 


„JöZEFINY” 


während der fyerienmonate haben bereits begonnen 
Damen, die das Zuſchneiden, Nähen und 
Modellieren erlernen wollen, follten 
die günſtige Gelegenheit wahrnehmen. 


Ermäßigte Preiſe. 


Anmeldungen werden täglich von 9 
bis 6 Uhr abends entgegengenommen. 


Lodz, Petrilauer 163, Wohn. 5 


IIe 


Fliegende Blätter 


und Meggendorſer Blätter 


Aelteſtes und beltebteftes humoriſtiſches Unter⸗ 
haltungsblatt. Sammelbände zum Preiſe von 
Zl. 1.25. Einzelnummern zum Preiſe von 
31 1.— ſtets vorrätig im Buch- und Zeitſchrif⸗ 
tenvertrieb „Vollspreſſe“, Lodz, Petrikauer 10 
(Administration der „Lodzer Volkszeitung“) 


umu mn 


ums 


eee 


umu 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 19048 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 
schereien etc. 


Telephonanruf genügt. 
r · m ERCTEEZTIRTTATEN) 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Wilnaer Truppe: Heute 
und täglich „200 000* 

Sommertheater im Staszic-Park: Täglich 
„A, raz to mozna" 

Theater „Rakieta“: Täglich „Na pe!“ 

Casino: Tonfilm: Erlebnisse einer Nacht 

Grand-Kino Tonfilm Mit Byrd zum Südpo\ 

Luna: Tonfilm: Bunte Schmetterlinge 

Splendid: Tonfilm: Rango 

Przedwioänie: Lokomtiove W 2329 


